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Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

z durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr,
Die Halleſche r r erſcheint wochentäglich zweim al.

ratis-Beilagen:
JUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
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d Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Ausgabe.

e c Anzeige Gebühren
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für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.

Halleſche Zeilung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Ar. 158.
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Herliner Burran: Berlin SW., Bernburgerßr. 3.

Rothe Ofſtern.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion veröffentlicht

ihren Wahlaufruf. Sie weiß keinen geeigneteren Moment
dafür zu finden, als den Oſterſonntag. „Rothe Oſtern“, ſo
meint der „Vorwärts“, habe man auch vor fünfzig Jahren
gehabt, die diesjährigen rothen Oſtern aber ſcheinen dem ſozial
demokratiſchen Centralorgan verheißungsvoller zu ſein, denn es
prahlt, heute ſei das Volk ſtärker; der „neue Erlöſer,
die Sozialdemokratie“, habe die Ketten, in die es geſchlagen
werden ſollte, „zerbrochen wie Glas“. Der Sieg des
Sozialismus, das ſei die „Auferſtehung der
Menſchheit“.

Lieſt man dieſe blasphemiſchen Begleitworte vor dem
Wahlaufrufe ſelbſt, ſo iſt man verſucht, daran zu glauben, auch
diesmal ziehe die Sozialdemokratie mit Zuverſicht und mit
Vertrauen auf ihre Sache ins Feld; allein das langathmige
Schriftſtück, welches die ganze erſte Seite des „Vorwärts“ füllt
und ſich „Wahlaufruf“ nennt, macht einen ſo trivialen,
uſammengeſtoppelten, verlegenen ja bei allem Bramar-
aſiren ängſtlichen Eindruck, daß man deutlich daraus erkennt,

welche blaſſe Wahlangſt die „völkerbefreiende“ Sozialdemokratie
beherrſcht.

Wie das „Anreißer“Geſchrei des „beutehungrigen“ Aus-
rufers vor einer Meßbude klingt der Oſter Aufruf aus:
„Heran Jhr Wähler, heran aus Euren Hütten und über-
völkerten Häuſern, aus Fabriken und Werkſtätten, vom Schreib
pult und Ladentiſch, aus Minen und Bergwerken, vom Acker
und vom Werkplatz, heran, um in dieſem vorausſichtlich letzten
Kampfe des ſcheidenden Jahrhunderts einen wuchtigen, ent
ſcheidenden Schlag zu führen gegen Kapitalismus und Militarismus
und Alles, was Euch hudelt und büttelt!“ Jmmer heran, meine
Herrſchaften, zum letzten Male wird der berühmte Herkules ohne
alle Apparate das geehrte Publikum in Staunen ſetzen

e dem Nothſchrei eines Hungrigen klingt dieſes
„Heran, Jhr Wähler!“; ſollte es aber geeignet ſein, große
Schaaren in die ſozialdemokratiſche Bude zu locken, in
welcher doch nur alte abgeſtandene „Produktionen“ zu ſehen
ſind, unter denen die Leiſtung des heiſeren Ausrufers noch
die beſte iſt? Gewiß nicht. Wie tief iſt doch die Wahl
bewegung des neugeeinten Deutſchen Reiches geſunken, wenn
eine, über anderthalb Millionen Wählerſtimmen zählende
Partei, ſolches Ausrufergewäſch als öſterlichen Wahlaufruf
in die Welt ſchickt! Allein der Umſtand, daß die „ſieges-
gewiſſe“ Sozialdemokratie ſich zum Erlaß einer ihre ganze
Rathloſigkeit offenbarenden Kungebung hat hinreißen laſſen,
beweiſt, wie ſchlecht es um die Sache jener Partei beſtellt iſt
und mit wie wenig Vertrauen ſie in die Wahl ampagne zieht.

Sucht der Wahlaufruf ausdrücklich auch die chriſtlichen
Arbeiter (vermuthlich auch durch Proklamirung der „rothen
Oſtern“) hat haranguiren, wirbt er um agitatoriſche Hilfe der
„deutſchen Frauen“, ſo wird das bei den Umworbenen höchſtens

unwilliges Kopfſchütteln verurſachen. Anders aber wird der
Theil des Aufrufs wirken, welcher die ſozialdemokratiſche Partei
als weitere Stütze der Handelsverträge feſtlegt. Dieſer Hin
weis, ſowie die ganze Mache des ſozialdemokratiſchen Schrift-
ſtücks ſoll dazu dienen, die „Sammlung“ der geſammten radi-
kalen Linken in die Wege zu leiten, und dieſer Schritt wird
bei den nach Bundesgenoſſen lungernden Freihändlern und
Deinokraten das herzlichſte Entgegenkommen finden.

Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf hat ſich die von der
radikalen Linken ſtets verfochtene Wahlparole: „gegen Regaktion
und Junker“ zu eigen gemacht, er operirt mit der wahrheits
widrigen Behauptung, es werde ſich bei den nächſten Wahlen
um Aufrechterhaltung des Reichstagswahlrechts und der Koga-
litionsfreiheit handeln. Jn ganz demſelben Sinne wird auch
in der freiſinnigen Preſſe die theilweiſe ebenfalls „rothe
Oſtern“ feiert zum Wahlkampfe aufgeordert. Einen regel-
rechten Wahlaufruf, der zwar nicht unterzeichnet, wohl aber
„offiziös“ iſt, bringt in ihrer Oſternummer die „Freiſinnige
Zeitung“; dieſer ruft „das Bürgerthum zu geſchloſſener Ab-
wehr“ auf. Die „Berliner Zeitung“ verlangt, daß die deutſchen
Frauen ihren Männern das Gewiſſen ſchärfen und die „Volks
eitung“ ſchreibt ſogar, „um der Zukunft willen müſſe der

ahltag den Sinn eines Auferſtehungsfeſtes
gewinnen.“ Jn der Mißachtung der religiöſen Gefühle iſt
alſo die radikale Linke ebenſo einig wie in der Wahlparole.

Auf dieſe Weiſe ſpitzt ſich der Wahlkampf ſchon frühzeitig
zu dem Feldgeſchrei zu: Hie für hie gegen die
Sozialdemokratie Die Parole „gegen Junker und Reaktion“
hat doch nur die Bedeutung, den feſteſten und entſchiedenſten
Stützpunkt für alle Elemente bei dem Kampfe gegen die So-
ialrevolutionäre zu erſchüttern und dann die übrigen Widerſocher „aufzurollen“. Laſſen ſich die „Bürger“ durch ſolches

Blendwerk täuſchen und in die Arme der Sozialdemokratie
treiben, ſo werden ſie das ſpäter am eigenen Leibe zu e
haben. Für die nationale Wählerſchaft möge darum das
wiederholen wir daher aus unſerem geſtrigen Leitartikel der
ſozialdemokratiſche Sammelruf das Signal ſein, ihrerſeits ſich
zu „ermannen“ und bei den bevorſtehenden Wahlen einen ent

ſcheidenden Schlag gegen die Sozialdemorkratie auszuüben.

Dentſches Reich.
Wahlagitation und Handelsverträge. Der „Han-

noverſche Courier“ und eine Reihe anderer liberaler
Blätter beſtreiten, daß der nächſte Reichstag in Sachen
der Erneuerung der Handelsverträge irgend einen Einfluß haben
werde, da die Kündigung derſelben nicht vor dem 31. Dezember
1903 ſtattfinden könne, während der kommende Reichstag
ſpäteſtens im Juli 1903 ſein Ende erreiche. Bekanntlich finden
aber jetzt ſchon Vorarbeiten für den Tarif ſtatt, auf Grund
deſſen die Handelsvertragsverhandlungen zu führen ſein werden
vorausſichtlich wird alſo der nächſte Reichstag

über dieſen Tarif zu beſchließen und darum einen
maßgebenden Einfluß auf die Geſtaltung der zu
erneuernden Verträge auszuüben haben.

Der Generalkonſul Br. Schmidt Leda, der im Dezember
zur Unterſtützung des Kolonialdirektors v. Richthofen nach Berlin
berufen wurde, iſt wieder aus dem Auswärtigen Amte ausgeſchieden
und wird auf ſeinen Poſten nach Yokohama zurückkehren.

Der Diebſtahl in der Reichsdruckerei giebt ver
ſchiedenen demokratiſchen Blättern noch immer Anlaß zu
offenen oder verſteckten Angriffen gegen den derzeitigen Leiter
des Reichspoſtamtes, Herrn von Podbielski. Es mu
demgegenüber doch darauf aufmerkſam gemacht werden, da
der betreffende Diebſtahl ein halbes Jahr vor der Amtsüber-
nahme des jetzigen Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes ſtattge
funden hat. Wenn es ſich alſo herausſtellen ſollte, daß Mangel
in den Aufſichtsmaßregeln und der Geſamtorganiſation zu den
Defraudationen Anlaß gegeben haben, wird doch endlich zuge
ſtanden werden müſſen, daß keinesfalls Herr von Podbielski da
für verantwortlich zu machen iſt.

Der Vorſtand des Centralverbandes deutſcher Kaufleute
hatte an den Handelsminiſter Brefeld die Bitte gerichtet, die
Salzſyndikate zu verbieten, weil die Syndikate und Ringe
zur Erzielung höherer Preiſe für beſtimmte Waaren die kleineren
Gewerbetreibenden und Verbraucher meiſt ſchwer ſchädigten.
Der Miniſter hat dieſe Bitte jetzt abſchlägig beſchieden. Jn der
Antwort heißt es u. A.

Was die Beſchwerde über die Höhe des Salzpreiſes
betrifft, ſo geht aus den mir vorgelegten Berechnungen hervor, daß
auch bei dem jetzigen Verkaufspreiſe der Salinen dem Kleinhandel
ein, wenn auch beſcheidener Gewinn beim Wiederverkauf verbleibt.
Großpreiſe bewilligen die Konventionen erſt bei Abnahme von
10 000 Etrn. Eine Unbilligkeit gegen den Kleinhandel vermag ich
hierin ebenſo wenig zu erblicken, wie in der Uebereinkunft, daß der
Verkaufspreis einſchließlich der Fracht ſür große Bezirke der
gleiche iſt, unabhängig davon, ob die Zufuhr auf der Bahn oder
auf dem Waſſerwege erfolgt.

Der beiden Häuſern des Landtags zugegangenen Denk-
ſchrift über die Verwendung der durch die Geſetze vom
3. Juni 1896 und vom 8. Juni 1897 für die Errichtung
landwirthſchaftlicher Getreidelagerhäuſer bewilligten
Geldmittel bis Ende Dezember 1897 entnehmen wir Folgendes:

Durch die Geſetze vom 3. Juni 1896 und vom 8. Juni 1897,
betreffend die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die Be
theiligung des Staates an dem Baue von Kleinbahnen, ſowie an
der Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern, ſind
der Königlichen Staatsregierung 3 000 000 und 2000000 Mk.
zu einem verſuchsweiſen Vorgehen mit dem Baue
von Kornhäuſern zur Verfügung geſtellt worden.
Bis zum 31. Dezember v. J. ſind für die Errichtung
von Getreidelagerhäuſern 2002 300 Mk. bewilligt und darauf
325 866 Mk. gezahlt worden. Außerdem ſind für das auf dem
Gelände des alten Hamburger Bahnhofs im Baue begriffene Ver
ſuchskornhaus zu Berlin 166 000 Mark bewilligt worden. Jm
Betriebe befinden ſich bisher nur die Kornhäuſer zu Janowitz in

„S „,„J „J nnd dedNachdruck verboten.)

Der Aufſchneider.
Eine heitere Geſchichte von Karl Wilhelm Geißler.
Nicht jeder Junge hat es ſo gut, wie der ſiebzehnjährige

Held dieſer Geſchichte, ſeine Schulferien in einem ehrwürdigen
Schloſſe zubringen, die Schulbänke mit den ungleich romantiſcheren
eines gräflichen Parks vertauſchen zu können. Um zu ſolchem Vor
zug zu gelangen, r man entweder ſelbſt ein Gräflein oder
er Sohn eines gräflichen Rentmeiſters ſein. Felix hat das

letztere, beſcheidenere Loos gezogen. Trotzdem fühlt er ſich in
den Ferien, namentlich in denen, die in die ſommerliche Jahres
d fallen, als Freiherr. Unter dem Arm eine Mappe mit
em Entwurf zu einer fünfaktigen Tragödie, in der Subſtitute

für Hamlet und Luiſe Millerin ſich zum vom Schickſal verfolg-
tem Liebespaare zuſammenfinden, in der einen ein
Tabakspfeifchen, in der anderen die Jngredienzien zum frugalen
zweiten Frühſtück, ſo wandert er zu ſeinem Lieblingsplätzchen,
einem lauſchigen Winkel inmitten hochſtämmiger laubiger Buchen,
die einen heiteren Ausblick auf einen Weiher geſtatten. Zwei
Schwäne gaben dem Gewäſſer die erforderliche Staffage, dem
jungen jambenreitenden Primaner die Gewißheit,
wenigſtens die Vögel des muſenführenden Apoll, wennſchon nicht
beſagten Apoll ſelbſt in der Nähe zu haben. Er überlieſt die
letzte Scene, das Pfeifchen kommt in Brand, der Dichter in
Stimmung.

„Das iſt etwas für Matkowsky!“ ſchmunzelt er. Er be-
merkt nicht, daß eine junge Dame ſich ſeinem Winkel genähert
hat, die, anfänglich verſtimmt, das Bänkchen beſetzt zu finden,
den hübſchen Altersgenoſſen nun lächelnd betrachtet.

„Machen Sie Schularbeiten, Felix
„Pardon Sie hier Gräfin Paula wenn ich ge-

wußt hätte, daß Sie wieder im Schloſſe ſind
Er wird ganz roth, als er die Zettelchen eilig in ſeine

Mappe packt.
„Darf ich fragen, was Sie da verbergen
„Natürlich! Keine Schularbeiten ſolche Dinge, wie

die da, verlangt man von uns nicht leider! Man giebt ſich

im Gegentheil die größte Mühe, Alles lächerlich zu machen,
was nicht in die Schablone paßt!“

Die junge Gräfin lacht und nimmt auf dem Bänkchen Platz,
von dem Felix aufgeſprungen iſt, während er nun nach einem
Verſteck für ſeine Tabakspfeife ſucht, die ihm mit einem Mal
ganz abſcheulich vorkommt.

„Wiſſen Sie, Felix, daß Tante neulich Sie wirklich für
ein Talent erklärte? Wird Sie das eitel machen

„Nicht im Geringſten! Na, und Jhre Anſicht, gnädigſte
Gräfin

„Jch müßte erſt etwas hören, um zu urtheilen. Kommen
Sie heute Nachmittag und bringen Sie mit, was Sie haben

„Jch ſoll vorleſen
„Ja, macht Jhnen das Schwierigkeiten
„Hm! Wollen Sie nicht lieber ſelbſt
Er reicht ihr treuherzig die Blätter. Sie wirft einen

flüchtigen Blick hinein.
„Hu, das ſieht gruslich aus in ſolchem Wirrwarr kann

nur der Autor Rath wiſſen! Alſo kommen Sie, ich werde
Tante vorbereiten

Damit ſteht ſie auf, reicht dem Feliciſſimus zum Abſchied
die Hand und ſetzt ihren r fort. Sie hat ihn nicht
eingeladen, ſie dabei zu begleiten, aber Felix empfindet das
keineswegs als etwas, das ſeine gute Laune zu beeinträchtigen
vermöchte. Er iſt mit dem, was ihm der junge Morgen bis
jetzt beſcheert hat, z zufrieden. Er ſieht ihr nach, ſo lange
er kann. Es ſcheint ihm ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſich noch einmal
umwenden müſſe. Sie denkt nicht daran, aber er lächelt, als
die letzten Schimmer des hellen Kleidchens zwiſchen dem Ge-
ſträuch verſchwunden ſind. Er lächelt ſo recht ſtillvergnügt, faßt
an ſeine Bruſt, wo er das Manuſcript ſeines Trauerſpiels
greift auch ſein Herz fühlt er da klopfen, lauter, ſchneller
als ſonſt. Seine Phantaſie vollführt den tollſten Wirbeltanz,
dem er ſich mit Behagen überläßt. Jetzt etwas fein, etwas
bedeuten! Kinderſpiel! Er wird Alles erreichen, im Fluge
erreichen! Eine Gräfin! Als ob Männer von Geiſt nicht
ſchon Prinzeſſinnen '3 Geblüt heimgeführt hätten!

Felir kommt am Nachmittag zur Gräfin. Er kennt den
Weg, er weiß, wie er da empfangen wird. Die Dame iſt
gönnerhaft liebenswürdig und thut ſich anſcheinend etwas darauf
zu Gute, in dem dunkeläugigen Sohne ihres Rentmeiſters einen
kleinen Taſſo zu protegiren. Ach, dieſe Protektorin iſt ihm
heute entſetzlich gleichgültig. Er küßt ihr, wie gewöhnlich, mit
ſtudirter Artigkeit die Hand und ſucht unterdeſſen mit den Augen
im Boudoir nach ſeiner Holden. Richtig, da ſteht ſie in der
Niſche, die vom Zimmer hinaus auf den weinlaubüberdachten
Balkon führt. Er bildet ſich ein, daß ſie ihm freundlich, er-
muthigend zulächelt. Er lächelt wieder und unterläßt den Kuß
auf das liebe Kinderhändchen, die einzige, ihm jetzt erlaubte
ritterliche Huldigung, auf deren Darbringung er ſich Stunden
vorher kindiſch gefreut und geübt hat. Es iſt ſehr ſchwül im

immer. Die Gräfin liegt mit halbgeſchloſſenen Augen in einen
Stuhl zurückgelehnt. Sie ruft die Nichte und heißt ſie dem
Ankömmling Kaffee anbieten. Felix lehnt ab, läßt ſich als
Junge von guter Erziehung nöthigen und iſt überglücklich, als
ihm die kleine Comteſſe trotzdem mit einem Scherzwort die
ſändegcha aufdrängt und ihrem Jnhalte ohne viele Um-
tände die erforderlichen Zuthaten beimiſcht. Gewiſſenhaft giebt

er auf einige müde Fragen der Tante nach den Fortſchritten
ſeiner Studien Auskunft, geduldig nimmt er die üblichen Rath-
ſchläge für un und Aehnliches entgegen, mit denen die
würdige Dame freigebig genug verfährt. Einigermaßen ver-
wundert iſt er, als ſie plötzlich ſeine poetiſchen Verſuche tadelt
und zwiſchen der dadurch nützlicherer Arbeit entzogenen koſtbaren
Zeit und dem Werthe des Geleiſteten kein Verhältniß entdecken
zu können behauptet.

elix erröthet, weil eine Zeugin dieſer am Ende nicht ganz
unverdienten Vorwürfe da iſt, weil er abgekanzelt wird, wo er
gehofft hatte, gelobt, wenn nicht gar ausgezeichnet zu werden.
Widerwillig empfängt er aus der Hand der Gräfin ein Buch,
aus dem er vorleſen ſoll. Er will es zur Seite legen, will
ſagen, daß die junge Comteſſe etwas ganz anderes, daß ſie
etwas von ihm Verfaßtes erwarte. Der Widerſpruch bleibt
ihm in der Kehle ſtecken, die gute Erziehung trägt den Sieg
davon, er vertröſtet ſich auf ſpätere, günſtigere Gelegenheit und



Loſen, Hoheneiche, Reg.-Bez. Kaſſet, und Halke a. S. alle
Anderen, Barth, Regierungsbezirk Stettin, Pwritz, Regierungsbezirk
Stettin, Stargard in Pommern, S Stettin, Anklam,ar sbezirk Stettin, Schivelbein, egierungsdezirk Stettin,
Kolberg, Regierungsbezirk Stettin, Stolp, Regierungsbezirk Stettin,
Blathe, Reg.Bez. Stettin, Gramenz, Reg.-Bez. Danzig, Betten
hauſen, Reg.Bez. Kaſſel, Hofgeismar, Reg.Bez. Kaſſel, find noch
im Baue begriffen. Verhandlungen über den Bau von Korn
häuſern ſchweben außerdem mit den Kornhausgenoſſenſchaften zu
Raſtenberg und Tilſit (Oſtpr.), Pelplin (Weſipr.), Neuſalz (Schleſ.),
Einbeck, Hameln und Badbergen (Hannover), Soeſt und Brakei
(Weſtfalen), Zierenberg und in Heſſen, Beigard, Kallies,
Falkenberg und Neuſtettin in Pommern und ferner mit der Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Jm Weſentlichen iſt durch
jene entgiltigen Bewilligungen und andererſeits durch die Zurück
ſtellung entſprechender Summen für die letztgedachte Reihe von
Kornhäuſern über den FünfmillionenFonds bereits verfügt, ſo
daß mehrere Anträge haben abgewieſen oder die Entſcheidung über
ſie vorläufig hat vertagt werden müſſen, bis ſich genau wird über
ſehen laſſen, wie viel Mittel zur Anſtellung weiterer Verſuche auf
dieſem Gebiete bei Zurückhaltung einer angemeſſenen Fondsreſerve
zur Deckung etwaiger Anſchlagsüberſchreitungen noch verfügbar
bleiben werden. Wie uns ſoeben noch mitgetheilt wird, hat das
Staatsminiſterium für Hanau die Errichtung eines Silos ge
nehmigt und dazu einen Zuſchuß von 80000 Mk. bewilligt.

Auch die brave freiſinnige Volkspartei hat in der
Oſterfeſt- Nummer ihres noch braveren Parteiblattes eine Art
von Wahlaufruf losgelaſſen. Die Parteigänger Eugen
Richters werden ſich unverzüglich mit dieſen Ausführungen zu
befreunden haben, wenn ſie nicht hinausfliegen wollen. Welcher
Art ſind denn nun aber dieſe Ausführungen Keine Frage
iſt leichter zu beantworten, als dieſe; ſie ſind nichts, als die
alten, abgedroſchenen, abgebrauchten Phraſen, die der große
Parteipapſt viele 1 hindurch „unentwegt“ ſchon gepredigt
hat: die ganze Welt und insbeſondere das Deutſche Reich
ſind nur dazu da, um der freiſinnigen Volkspartei
als Folie zu dienen. „Jn den kommenden Wochen
gilt es, ſie (nämlich die Cadres der Partei) zu ver-
ſtärken zu einer Phalanx, gewappnet, die freiſinnige Volks-
partei, entſprechend ihren hohen nationalen Aufgaben, verſtärkt
und gekräftigt aus dem Wahlkampf hervorgehen zu laſſen.“
Die Partei und immer wieder nur die Partei! an wird
nicht ſagen wollen, daß dieſe Ausbeute der Parteipolitik am
Oſterſonntag gerade des Guten etwas geboten hätte. Und wer
die „freiſinnige Volkspartei““ und „hohe nationale Aufgaben“
mit einander in Connex gebracht ſieht, der wird, ſich abwendend,
ausrufen „Pfnui ob dieſer Lüge!“

Nochmals Demokratie und Religion. Die demo
kratiſche „Volks-Zeitung“ bemerkt, daß der 20. Juni, der als
Termin für die Reichstagswahlen in Ausſicht ge-
nommen ſein ſoll, auf einen Montag fiällt, und ſchlägt vor,
daß im Reichstage die Verlegung auf einen Sonntag verlangt
werden möchte. Das iſt bekanntlich eine alte ſozial-
demokratiſche Forderung. Bei dem unverkennbaren
Beſtreben unſerer freiſinnigen Gruppen, der Sozialdemokratie
Handlangerdienſte zu leiſten, namentlich da, wo es ſich
um eine Aeußerung der Gegnerſchaft gegen die Kirche handelt,
würden wir uns nicht ſonderli verwundern, wenn
jener Vorſchlag auch die Unterſtützung der Abgeordneten Richter
und Rickert und ihrer Gefolgſchaft fände. Auf Annahme im
Reichstage wird er allerdings kaum rechnen können. Aber er
giebt Gelegenheit, wieder einmal eine Sitzung mit einer ledig
lich auf Agitation nach außen berechneten Beſprechung hinzu-
bringen oder, wie die „Volks-Ztg.“ etwas vorſichtiger bemerkt,
der Regierung über ihre Wahlperole auf den Herr zu fühlen
und die Politik der „Sammlung“ gegen die Handelsverträge
zu beleuchten. Die Sozialdemokraten werden den Wink, den
ihnen das „demokratiſche Organ“ gegeben hat, vorausſichtlich
nicht unbeachtet laſſen.

Sozial demokratiſche Bureankratie. Der „Vor-
wärts“ macht bekannt, daß Zuſchriften, die im Parteiauftrage
über „kommunale Angelegenheiten, Verſammlungen u. ſ. w.“
berichten, ſtets parteiamtlich abgeſtempelt ſein müſſen, wenn ſie
m ſozialdemokratiſchen Centralorgan zum Abdruck kommen
ollen.

Hinweiſe auf Verſammlungen u. ſ. w.“ nur veröffentlicht
werden, wenn die Aufforderungen dazu den Stempel des Ver
trauensmannes oder Vereinsvorſtandes tragen. Ob der Stempel
„gebührenfrei“ iſt, wird nicht mitgetheilt, bei dem großen
ſozialdemokratiſchen „Sammel“DTalente wir aber,
daß irgend ein „Scherflein“ mit dieſer „Stempelei“ verbunden
iſt. Beweiſt uns die vorſtehende Anordnung, wie ausgebildet
das bureaukratiſche Weſen in der Sozialdemokratie iſt, ſo er
ſehen wir daraus auch, wie ſicher die ſozialdemokratiſche Partei
leitung hinſichtlich der Veröffentlichungen aus dem eigenen

Ebenſo theilt das Blatt mit, daß von ihm „redaktionelle

Lager geht, während bekanntlich Verdächtigungen und „An-
klagen gegen „Bourgeois“ und Behörden weder beglaubigt
noch „abgeſtempelt“ zu ſein brauchen. Nach dem Syſtem
Bebel iſt gegen den „Feind“ Alles erlaubt.

Wahlbewegung.,
Aus Thüringen wird geſchrieben Ueber die vorausfichtlichen

Wahlergebniſſe in Thüringen, alſo in den zwölf Reichstagswahl
bezirken der acht Kleinſtaaten und denen der preußiſchen Landestheile
(Langenſalza, Erfurt, Naumburg, Zeitz), läßt ſich auch mit nur an
nähernder Sicherheit ein Prognoſtikon nicht aufſtellen, da in den
meiſten Kreiſen die arge Zerſplitterung der Parteien
es höchſt unſicher macht, zwiſchen welchen Kandidaten die Stichwahl
auszufechten ſein wird. Von beſonderem Intereſſe erſcheint natürlich
das Facit der Sozialdemokratie. Dieſelbe hofft nicht allein die bis-
her deſeſſenen vier Bezirke zu behaupten, ſondern auch noch vier
weitere (Weimar, Jena, Erfurt und Zeitz) zu erobern. Auf die ſchwere
Gefährdung von Weimar 1 wurde früher bereits hingewieſen, und in
Erfurt beſorgt der Hader unter den anderen Parteien die Geſchäfte

der Umſtürzler. Aus Jena, wo die Nationalſozialen das Waſſer
trüben und die Demokralie mit Singer liebäugelt, lauten die Nach
richten ziemlich bedenklich. Mögen die ſtaatserhaltenden Parteien
dieſe Thatſachen endlich würdigen und thunlichſt geſchloſſen in den
Kampf gehen das einmüthige Vorgehen aller Anhänger der Politik
der Sammlung in dem Kreiſe LangenſalzaMühlhauſenWeißenſee
mag den anderen Wahlkreiſen zum Vorbilde dienen

—„JSI

England.
Das Ende des nordindiſchen Aufſtandes.

Die Bergvölker an der angloindiſchen Nordweſtgrenze, die im
vorigen Herbſt ſich gegen das engliſche Regime erhoben und
während der ganzen folgenden Zeit dem zu ihrer Bekämpfung ent
ſandten britiſchen Expeditionekorps ſo viel und ſo ernſtlich zu ſchaffen
machten, ſind mit dem Einbruch der milderen Jahreszeit ebenfalls
milder geſtimmt worden. Wenn man den begeiſterten Lobes
erhebungen der Londoner Preſſe trauen darf, ſo ſind die Afridis,
Pathans, Mohmunds und wie ſie alle heißen, aus haßerfüllten
Sauluſſen plötzlich zu begeiſterten Pauluſſen des britiſchen Regimes
geworden, alſo eine Bekehrung, wie ſie der angloindiſchen Politik
angeſichts der in Oſtaſien und Weſtindien ſich andahnenden Kon
junkturen gar nicht paßrechter hätte kommen können. Da man nun
nicht annehmen kann, daß die wilden Bergvölker aus purem Mitleid
mit der bankerolt gewordenen Leitung des auf ihre Unterwerfung
angelegt geweſenen Feldzuges ihre kleinkalibrige Präziſionswaffe mit
der Friedensſchalmei vertauſcht haben, ſo wird man den beregten
Stimmungsumſchwung wohl auf einen minder idealen Beweggrund
t r dürfen, wie ihn die Bemerkung des „Globe“ errathen
äßt, daß der Pathan ſich durch Liebe zum Sport und zur Rupie
auszeichne. Mit andern Worten, was die Kriegskunſt des Generals
Lockhart nicht erreichen konnte, das brachte die Rupie des indiſchen
Staatsſchatzes ſpielend zu Wege. Die Ruhe an der indiſchen Nord
weſtgrenze iſt hergeſtellt, die Afridis ſuchen jetzt den Dienſt in der
engliſchen Armee und wenn ſo leſen wir Verſtärkungen für Afrika
benöthigt werden, ſo kann England unter den Bergvölkern, die eben noch
gegen ſie gefochten haben, Rekruten in jeder beliebigen Anzahl werben.
Es iſt das, wie geſagt, ein der engliſchen Politik ſehr paßrechter
Abſchluß der Schwierigkeiten an der angloindiſchen Nordweſtgrenze,
aber doch eigentlich kein ſolcher, auf den das britiſche Nationalge-
fühl mit ungemiſchter Befriedigung blicken könnte. Zwar hat Be
ſtechung von jeher in der inneren wie äußeren Politik Englands eine
hervorragende Rolle geſpielt; erwägt man aber, wie raſch die Verſchiebung
der Weltmachtverhältniſſe in den letzten Jahrzehnten zu Englands
Ungunſten vor ſich gegangen iſt, erwägt man ferner, daß bei der
notoriſchen Unyzulänglichkeit der heutigen engliſchen Heeresorganiſation
das Mittel der Beſtechung, das früher nur ſubſidiär zur Anwendung
kam, immer mehr in den Mittelpunkt der engliſchen Aktionen rückt,
ſo braucht die Konſequenz dieſes Entwickelungsprozeſſes nicht im
Einzelnen weiter ausgeführt zu werden.

Oſtafien.
China und Japan.

Aus Peking wird gemeldet, daß ein Uebereinkommen zwiſchen
China und Japan hergeſtellt ſei bezüglich der Wünſche Japans,
einen Hafen in China zu erhalten. Die Angelegenheit ſoll jedoch
von der japaniſchen Regierung aufgeſchoben ſein infolge ihres
Wunſches, China nicht die geringſten Verlegenheiten zu bereiten.
Bureau Dalziel meldet aus Shanghai, die Wuſung- Forts
ollen abgeriſſen werden. Die deutſchen Offiziere, welche dort
ruppen inſtruirten, ſollen Ende dieſes Monats ausbezahlt werden

und die Forts räumen. Auf dem Platze der Forts ſoll eine neue
Niederlaſſung gegründet werden.

Der III. deutſche Handlungsgehülfentag
wurde heute im „Hotel de Pologne“ abgehalten. Vertreten waren
326 Städte. Eingeladen zur Theilnahme waren die konſervative

S die Fraktion der Reichspartei und die nationalliberale
Fraktion des Reichstages. Erſchienen waren in Vertretung der national
liberalen Partei Reichstagsabgeordneter Haſſe, Handelskammer-
ſekretär Dr. Genſel und Generalſekretär Breithaupt. Franz

lieſt gedankenlos, flüchtig, endlich vollends unluſtig, als er
bemerkt, daß Comteſſe Paula das Zimmer verlaſſen hat.

„Sie wäre geblieben, wenn ich hätte leſen dürfen, was ich
für ſie mitgebracht habe! Die dumme Grille ihrer Tante, die
nicht minder dummen Grillen dieſes Aphorismenjägers haben
ſie verſcheucht!“ denkt er bei ſich, indem er beim Umwenden
beinahe ein Blatt des koſtbaren Velinpapieres zerreißt. Die
Gräfin beurlaubt ihn juſt in dem Augenblick, als er im
Begriff ſteht, Kopfweh oder ſonſt etwas vorzuſchützen, um ſich
Urlaub zu erbitten.

Als er über den Hof der väterlichen Wohnung zuſchreitet,
glaubt er ſich gerufen. Er wendet ſich um. Jhm iſt, als ſehe
er oben hinter den rothſeidenen Gardinen blonde 8öpfe ein
weißes Kleid. Er wartet das Kleid verſchwindet. Gar ſtill
und traulich iſt es auf dem geräumigen Hofe. Ein paar Trut-
hennen, zwei weiße Täubchen, die ſich von dem Geflügelhofe
hierher verirrt haben, halten zwiſchen den bemooſten Steinen
eine ſtillvergnügte Raz;zia auf verlorene Körnlein ab. Vollends
einſam und traurig fühlt ſich Felix, als plötzlich aus dem
geöffneten Fenſter die Klänge eines Flügels zu ihm dringen.

„Das iſt ſie! Das iſt Sehnſucht oder wenigſtens
Begreifen meiner Sehnſucht!“ flüſterte er, indem er den Athem
anhält. Die Töne finden in ſeinem Herzen ein Echo und, er
weint bitterlich. Vor den Truthennen und Täubchen braucht
er ſich keinen Zwang aufzuerlegen.
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Felix hat Beſuch bekommen, einen Studiengenoſſen, der zu
ſeinem Freunde, ſeinen Talenten und Erfolgen mit unverhohlener
Verehrung neidlos emporblickt. Nach der Abendmahlzeit unter
nehmen Beide einen Spaziergang in dem zwingerähnlichen
Theile des Schloßgartens. Die Dämmerung bricht herein,
und Felix ſchwärmt, ſeine Empfindungen ganz dem Einfluſſe der
beginnenden ſchönen Sommernacht überlaſſend. Seine Wünſche
i er dem andächtigen Freunde mit ſo Farben zu
ſchildern, daß ſich die Grenzlinie zwiſchen Erfülltem und eben
nur Gewünſchtem immer mehr verwiſcht.

„Und nun, mein Lieber,“ ruft er aus, während er ſich an
er Seite des Freundes auf eine im Gebüſch eines Rondels

verſteckten Bank niederläßt, „und nun ſollſt Du endlich auch das
große Geheimniß meines Glückes hören! Du glaubſt hier in
einem alten Schloſſe gewöhnlichen Schlages zu ſein, nicht wahr
rn Du biſt hier im Himmel, oder wenigſtens im
eiligen Vorhofe des Himmels Wenn Du das Mädchen

ſehen würdeſt, das ich täglich ſehen darf, das ich liebe Du
würdeſt nicht daran zweifeln! Jetzt freilich, v t ſteht ſie noch
z über mir ſie iſt eine Gräfin, ihr wird das Schloß ge
ören, dieſer Garten, die Wälder und Felder, ſoweit Du dort

ſiehſt Du ſtaunſt? Wir Dichter dürfen die Augen zum
Höchſten erheben! Hier auf dieſem Bänkchen haben wir ge
ſeſſen, hier habe ich ihre Hände küſſen dürfen, hier durfte ich

orte aus Engelsmunde hören, daß ich geliebt bin
Der gute Felix glaubt an Alles, was er ſagt, obwohl es

in Wahrheit nichts anderes als die tollſten Flunkereien einer
kindlichen Phantaſie ſind. Er will fortfahren, das eingebildete
Glück ſeiner jungen Liebe zu ſchildern da rauſcht es hinter
ihnen. Von der mit ihrem Sitze korreſpondirenden Bank an
der anderen Seite des Rondels erhebt ſich eine Dame Com-
teſſe Paula.

Felix erbleicht. Wer hätte ahnen können, daß ſie gerade
heute zu ſo ungewohnter Stunde

Sie ſchreitet raſch an den Freunden vorüber. Dem armen
Zu wirft ſie einen Blick zu, der mit einem Male ſtürmiſchelutwellen gegen ſeine Schiafe preßt. Dieſer Blick, dieſes Lächeln,

das inmitten der Dämmerungsſchatten faſt geſpenſtiſch erſcheint,
läßt keinen Zweifel übrig: ſie hat Alles gehört!
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Von dieſem unglücklichen Abend an geht der Rentmeiſters-
ſohn der jungen ſchönen Gräfin aus dem Wege, wo und wie
er nur kann. Er flieht den Park und die beſchatteten ver
rätheriſchen Ruheplätze, er flüchtet ſich in ſein ſtilles Zimmerchen.
Dort hinein grüßen die hohen Wipfel der Kaſtanien. Sie
beugen ſich leiſe, ſie nicken ihm zu, und er kann ſich einbilden,
daß ſie wenigſtens die vorſchnellen und vorwitzigen Träume
eines wunſchreichen Knabenherzens begreifen, der endlichen Ver
wirklichung für fähig und würdig halten.

ſCCROqhhuh

Schneider Hamburg berichtete ausführlich über die Bapeguna
um einen allgemeinen Ladenſchluß um 8 Uhr
Abends herbeizuführen eine dahingehende Reſolution, die eine
baldige reichsgeſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit für noth
wendig erklärt, wurde einſtimmi angenommen. Richard
v. Pein-Altona ſprach dann über kaufmänniſche Schiedsgerichte.
Es wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Einrichtung
kaufmänniſcher Schiedsgerichte r Schlichtung von
Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen und Gehülfen gefordert wird.

eiter wurde bezüglich der Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung eine Reſolution einſtimmig angenommen, in welcher
ein umfaſſender Ausbau der ſtaatlichen Alters- und Jnvaliditäts
verſicherung für den Handlungsgehülfen-Stand gefordert wird.
Wilhelm Schack Hamburg ſprach alsdann über den Einfluß der
Handlungsgehilfen auf die Wahlen zu den geſetz
gebenden Körperſchaften er empfahl es allen deutſchen Handlungs-
gehilfen zur Pflicht zu machen, für den Zuſammenſchluß aller Berufs
genoſſen unabläſſig zu wirken, um einen Einfluß auf die geſetz
gebenden Körperſchaften des Reiches und der Bundesſtaaten zu
erlangen. Die Handlungsgehilfen ſollen ſich ferner verpflichtet
fühlen, bei den Wahlen zu geſetzgebenden Körperſchaften nur ſolchen,
ſelbſtverſtändlich nationalgeſinnten Männern ohne Unter
ſchied ihrer Parteirichtung, ihre Stimme zu geben, die gewillt ſind, für die
berechtigten Forderungen der Handlungsgehülfen einzutreten. Wo
dies mit Ausſicht auf Erfolg möglich iſt, ſoll dahin geſtrebt werden,
Berufsgenoſſen, d. h. alſo Handlungsgehülfen, als Vertreter in die
m Körperſchaften zu entſenden.

um Ort für die nächſte Tagung wurde Kaſſel beſtimmt. Mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland wurde die Tagung um
14 Uhr geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Roßla, 12. April. (Unglücksfall.) Der Oekonom Sch.
aus Tilleda ritt vorgeſtern auf einem Pferde auf der Chauſſee von
Tilleda nach Sittendorf, als das Pferd, wahrſcheinlich durch den
Anblick eines vorbeifahrenden Radfahrers ſcheute und den Reiter
nach kurzer Zeit abwarf. Der Abgeworfene wurde ziemlich ſchwer

rl n tzt und von einem ſpäter vorbeikommenden Radfahrer auf-
gefunden.

Weißenfels, 12. April. (Vom Abgeordnetentag
des deutſchen Kriegerbundes. Kein doppelter
Kindesmord.) Der hierher rgrerr Abgeordneten-
tag des preußiſchen Landeskrieger verbandes
und des deutſchen Kriegerbundes wird in Rückſicht
auf die beabſichtigte Feſtſetzung der Reichstagswahlen (20. Juni)
wohl um acht Tage verſchoben werden müſſen. Es würden
der 25. und 26. Juni in Frage kommen. Bezüglich des ver
mutheten Kindes mordes in Zeitz hat ſich durch
die eingeleitete Unterſuchung ergeben, daß die beiden Kinder, deren
Leichen ein junger Mann und ein junges Mädchen heimlich nach
Leipzig ſchaffen wollten, todtgeboren waren. Der verhaftete junge
Mann iſt nach der „Mgdb. Ztg.“ wieder freigelafſen worden.
m S -ss Weiſſenfels, 12. April. (Von einem Unfalle,) der
leicht ſchlimme Folgen haben konnte, wurde der Arbeiter Gottfried
Schul tze betroffen, welcher, von momentaner Schwäche übermannt,
dicht vor einem vorbeifahrenden, ſchwerbeladenen Wagen zuſammen
bräch. Dank der Umſichtigkeit des be.reffenden Geſchirrführers
gingen die Räder dem Sch. nur über die lin ke Hand, welche
allerdings völlig zermalmt iſt, ſodaß ſeine Aufnahme in die
Halleſche Klinik nöthig wurde.

Naumburg, 12. April. (Jur Wahlbewegung.) Wie
früher in Weißenfels, ſo iſt auch in den Kreiſen der hieſigen National
liberalen und Konſervativen der Rittergutsbeſitzer Dippe in Plotho
als gemeinſamer Reichstagskandidat angenommen worden.

Wittenberg, 12. April. (Auflöſ ung der Vorſchule.
Stadtetat. Gemeindeſteuern.) Mit Rückſicht auf

die im Bau begriffene Mittelſchule haben die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen, die Gymnaſialvorſchule aufzulöſen,
und zwar derart, daß in den Jahren 1899 und 1900 je eine Klaſſe
und 1901 die dritte Klaſſe und damit die ganze Schule geſchloſſen
werden ſoll. Danach werden die künftigen Schüler des Gymnaſiums
ihre Vorbildung in der Mittelſchule erhalten. Der ſtäd tiſche
Haushaltsetat für 1898-99, in dem die ſtädtiſche Einkommen
ſteuer mit 110 Proz., gegen 100 Proz. im Vorjahre, und die
Realſteuern mit 125 Proz. angeſetzt waren, hat nicht
die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden,
weil das die Vertheilung der Kommunalſteuern regelnde Miniſterial
reſfkript bei Aufſtellung des Etats nicht genügend berückſichtigt
worden iſt. Die StadtverordnetenVerſammlung ſetzte deshalb, um
die Sache nicht zu verſchleppen, nach dem Vorſchlag des Bezirks-
ausſchuſſes die Gemeinde- Einkommenſteuer auf 107 und die Real-
ſteuer auf 129 feſt.

s Erfurt, 12. April. (Die heute hier ſtattgehabte
n r des Vereins der Freundeerbartiſcher Pädagogik) wurde in Abweſenheit der beiden

Vorſitzenden, Prof. Rein Jena und Direktor D. Rauſch
alle a. S., von Superintendent Rolle Greifenthal geleitet.
ektor Uf er Altenburg hielt zunächſt einen Vortrag über

Kinderforſchung (Kinderpſychologie). Am Schluſſe der
an den Vortrag geknüpften Debatte, die ſich in der
Hauptſache in einem zuſtimmenden Sinne bewegte,
wurde Rektor Ufer erſucht, im Laufe dieſes Jahres eine Vereins-
abtheilung für Kinderforſchung ins Leben zu rufen. Dann wurden
die Vorſtandswahlen vorgenommen gewählt wurden Prof. Dr.
Rain zum 1. Vorſitzenden, Direktor Rauſch Stellvertreter,
Seminarlehrer Dr. Reuckauf-Hildburghauſen Schriftführer,
Seminarlehrer Baer Weimar deſſen Slellvertreter, und Lehrer
Rödiger- Erfurt Kaſſirer. Ein Antrag, die Verſammlung des
Vereins der Freunde Herbartiſcher Pädagogik mit derjenigen des
thüringiſchen Lehrervereins zuſammen abzuhalten, wurde abgelehnt
und beſchloſſen, die nächſtjährige Verſammlung wieder in Erfurt abzu
halten. Einen zweiten Vortrag hielt Lehrer Kipp in g Altenburg über
„Das Syſtem im geographiſchen Unterrichte.“ Die dem Vortrage
folgende Debatte war ſehr umfangreich, doch fand eine Beſchluß-foeng über die vom Redner aufgeſtellten Theſen nicht ſtatt. Für

die nächſte Hauptverſammlung übernahm Rektor Ufer einen Vortrag
über die Methode der Kinderbeobachtung.

8 Erfurt, 12. April. (Der hieſige Zweigverein
des Thüringer Wald-Vereins) hat in ſeiner jüngſten
Generalverſammlung beſchloſſen, die Koſten der Reſtaurirung der
Burgruinc Wanversleben (eine der 3 Gleichen) aus Ver
einsmitteln zu beſtreiten.

Magdeburg, 12. April. (Hochſtapler) treiben zur Zeit
hier ihr Unweſen. Einer derſelben giebt an Gutsbeſitzer und Reſerve
lieutenant zu ſein und hat durch ſein ſicheres gewandtes Auftreten eine
ganze Reihe von Leuten zu täuſchen gewußt. Ferner haben ſogen.„C hitfer in letzter Zeit wieder ihr Weſen getrieben. Gewöhnlich

haben es dieſe Gauner auf die Jnhaber öffentlicher
Geſchäfte abgeſehen. Sie arbeiten meiſt zu Zweien.
Einer betritt den Laden und kauft eine Kleinigkeit, wofür er ein
größeres Geldſtück zum Wechſeln giebt. Jn demſelben Augenblick
betritt der Zweite das Geſchäft, und nimmt, Eile vorſchützend, die
Aufmerkſamkeit des Jnhabers in Anſpruch, ſo daß der Erſtere den
her ausgegebenen Betrag nebſt dem in egegebenen Stück an ſich nehmen kann. Nicht ſelten
werden von dieſen Perſonen auch Ladendiebſtähle ausgeführt.

Magdeburg, 12. April. (Auf der Elbe gekentert.)
Am Nachmittag des zweiten Oſterfeſttages ken terte auf der Elbe,

des Dorfes Preſter, ein Segelboot. Die beiden
Jnſaſſen konnten ſich an dem treibenden Boote ſo lange feſthalten,
dis Hülfe kam. Man hatte nämlich vom Klubhauſe des
Buckauer Segelklubs den Unfall des fremden Bootesbemerkt einige Mitglieder des Klubs konnten noch rechtzeitig mittelſt
einer Rudergolle die Gekenterten erreichen, ſie aus ihrem unfrejwilligen
1 Bade erlöſen und ans Land bringen. Das Boot trieb umgelkippt die
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alte Elbe hinunter, bis es unweit der Katerbowſchen Badeanſtalt
geborgen werden konnte.

Patentſchau. Angemeldet von: Joſeph Liebhold,
Quedlinburg Maſchine 82 Auflöſen von Strickwaaren, Webwaaren
u. dgl. E. Beppert, Weißenfels Acetylenentwickler. R. Wolf,
MagdeburgBuckau Ueberhitzer für liegende Röhrenkeſſel Zuſ. z.
Patent 96 592. Paul Horra, Naumburg Vorrichtung zum Ab-
dichten von Bohrlöchern mittels eines in die Rohrfahrt eingeſchalteten
Gummizylinders. William Tropus, Bad Schmiedeberg Verblend
ſtein. J. F. W. Meyer, Großhalsleben Regelungsvorrichtung
für Bogenlampen. Heinrich Steinhagen, Magdeburg Vorrichtung
zum Bündeln von Cigarren Ert heilt an: M. Heyne, Magde
durg:. Vorrichtung an Strang oder ähnlichen Preſſen. Nr. 97 739.

M. Niöll, Cöthen Stellvorrichtung an Zirkeln mit Schablonen
rung zum Zeichnen beliebig geſtalteter Figuren. Nr. 97 701.

Bohlecke, MagdeburgBuckau: Flüſſigkeitsmeſſer mit Steuerung
durch zwei Schwimmer. Nr. 97 729. A. Kohlmeyer, Bernburg
Geldſchrank mit Vacuumverſchluß. Nr. 97 741. Maſchinen und
Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strube, AktienGeſellſchaft, Magde
burg-Buckau: Kombinirte Luftkompreſſions- und Waſſerpumpe. Nr.
27,725. O. A. H. Kührt, Mehlis: Signalglocke mit drehbarer
Glockenſchale. Nr. 97 705. A. Brettſchneider, Thale: Verfahren
zum Bemalen und Vergolden von Plüſch, Sammet und ähnlichen
Stoffen. Nr. 97 687. F. Heinig, Altenburg Geräth zur Unter
haltung des Ofenfeuers. Nr. 97 663. Uebertragen an:
Karamel und Farbmalzfabrik, G. m. b. H., Halle Verfahren zur
Herſtellung von verzuckertem, aromatiſchem Malz. Nr. 76 363.

s Rudolſtadt, 12. April. (Durch grenzenloſen
Leicht ſinn) zog ſich der Schuhmacheriehrling Guſtav Seyferth
ſchwere Verbrennungen zu. Er beleuchtete eine nicht unbedeutende
Quantität naßes, zum Trocknen ausgebreitetes Schießpulver mit dem
brennenden Fidibus, in der Meinung, daß nur Theile desſelben auf
ziſchen würden. Bei der erfolgenden Exploſion der inzwiſchen ge
trockneten Pulvermaſſe erlitt S. ſchwere Verletzungen beider
Augen, die Stirn- und Kopfhaut wurden furchtbar verletzt und
die Kopfhaare abgeſengt. Der fürchterlich entſtellte Unglückliche be
findet ſich in der Halleſchen Klinik, wo es hoffentlich gelingen wird,
das ſehr bedrohte Augenlicht zu erhalten.

Frankenhauſen (Kyffh.), 12. April. (Gasanſtalt.)
Einſtimmig hat der Stadtrath beſchloſſen, der Firma Johannesfelder
Maſchinenfabrik Schumann u. Küchler in Erfurt den Bau und Be
trieb einer Gas anſtalt in hieſiger Stadt zu übertragen. Die
Firma hat ſich verpflichtet, der Stadt während der Dauer von30 Jahren jährlich 3000 Mark zu zahlen. Der Stadt ſteht das
Recht zu, die Anlage nach 10 Jahren zu kaufen.

P Aus dem Königreich Sachſen, 12. April. (Todes-
fälle. Militärjubiläum. Selbſtmörder.)Am 9. d. Mts. iſt der Vortragende Rath im königlichen Miniſterium
des Jnnern Geheimer Regierungsrath Paul Theodor
Franke geſtorben. Generalmajor von Wilsdorfſtarb
in Krähendorf im Schwarzwald, wo er Stärkung ſeiner an
griffenen Geſundheit ſuchen wollte. Der König hat nunmehr
ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß die Feier des zwei-
hundertjährigen Beſtehens des königlich
ſKäch ſiſchen Pionier-Bataillons Nr. 12 am 29. und
30. Juni d. J. in Dresden abgehalten werde. Das königlich
ſächſiſche Fuß Artillerie Regiment Nr. 12beſteht am 1. Juli d. Js. 25 Jahre und befindet ſich ſeit dieſer Zeit in
Metz in Garniſon, es begeht mithin in dieſem Jahre ein Doppeljubiläum.
In ſeiner in der Reitzenhainer Straße in Leipzig gelegenen
Wohnung verſuchte ſich heute Nachmittag ein 33jähriger Schloſſer
mittels Blauſäure zu vergiften. Er wurde noch lebend ins Kranken
haus gebracht. Das Motiv der That iſt unbekannt. Der Mehl-
händler in Plauen, der ſich am vorigen Sonnabend, am Be

räbnißtage ſeiner Ehefrau, einen Schuß in den Kopf- beigebracht
at, iſt noch am nämlichen Tage im hieſigen Stadtkrankenhauſe ver

ſtorben. Die vier Kinder dieſer Familie hatten erſt kürzlich vom
Großvater ein großes Vermögen geerbt.

-e Leipzig, 12. April. (Von den elektriſchen Bahnen.
Poſtkartenausſtellung.) Die Große Leipziger Straßen

bahn hat im verfloſſenen Jahre rund 34 Millionen Perſonen befördert.
Ihr zunächſt ſteht die Dresdner Straßenbahn mit 152, dann die
Leipziger Elektriſche Straßenbahn mit 11/,, die Deutſche Straßen
bahngeſellſchaft in Dresden mit 10 Millionen. Trotz der außer
ordentlichen Steigerung des Verkehrs iſt die Geſammtzahl der
verletzten Perſonen von 102 im Jahre 13896 auf
93 im ahre 1897 herabgegangen. Die Zahl der
Getödteten iſt mit 9 Perſonen dieſelbe geblieben, wie im Jahre 1896
während die ſchweren Verletzungen ſich von 26 auf 27 vermehrt
haben. Eine internationale Ausſtellung illuſtrirter
Poſtkarten wird, wie ſchon erwähnt, in der Zeit vom 1. bis
31. Mai d. Js. in den Räumen des Kunſtgewerbemuſeums zu
Leipzig ſtattfinden. Das von dem „Centralverein für das ge
ſammte Buchgewerbe“ in Leipzig ins Leben gerufene Unternehmen
erſcheint in der That zeitgemäß. Die Erzeugung illuſtrirter Poſt
karten bildet ſchon jetzt einen großen blühenden Geſchäftszweig, und
das Streben der Verleger, die Karten immer mehr in vornehm
künſtleriſcher Weiſe auszuſtatten, hat die Beliebtheit des Gegen
ſtandes in ſtaunenswerthem Maße geſteigert.

Vereine und Verſammlungen.
Der XV. deutſche Fenerwehrtag wird in der Zeit vom

9. bis 12. Juli d. J. in Charlottenburg ſtattfinden. Mit
dem Feuerwehrtage iſt eine Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthſchaften
und allen Erzeugniſſen, welche mit dem Feuerwehrweſen in Zu-
ſammenhang ſiehen, in Ausſicht genommen.

Theater und Muſik.
Ernſt von Wildenbruchs Schauſpiel „Die Herrin

ihrer Hand“, welches am Freitag im Belle-Alliance-
Theater zu Berlin zum erſten Mal in Szene geht, behandelt
einen modernen Konflikt aus der Gegenwart. Das Stück war ſeiner
Zeit dem königlichen Schauſpielhauſe eingereicht und Clara Meyer
ollte die Rolle der Titelheldin ſpielen. Durch den Weggang dieſer
ünſtleriſchen Kraft unterblieb dann die Aufführung.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

4 Leipzig. An hieſiger Univerſität haben ſich habilitirt F. Hof-
mann für Phyſiologie, M. Seiffert für innere Medizin,
R. Richter für Philoſophie und J. Schmidt für mittel- und
neugriechiſche Sprache und Literatur.

Vermiſchtes.
Zu dem Gattenmord in Breslau wird gemeldet, daß der

Arbeiter Wutke nunmehr eingeſtanden hat, ſeine Frau pag zu
haben. Am Donnerstag Abend gerieth er mit ſeiner Frau in Streit
und vrügelte ſie, wie dies bei dem Trunkenbold oft vorkam, weidlich
durch. Um ſie am Schreien zu verhindern, drückte er ihr die Kehle
zu und that dies ſo lange, bis die Frau leblos vor ihm lag. Um
nun den Anſchein zu erwecken, als hätte ſich die Frau ſelbſt den
Tod gegeben, band er ihr ein Schürzendand um den Hals und
befeſtigte d dann an dem an der Tiſchſchublade befindlichen
Griff. Die Leiche ſcheint dem Manne, ſowie ſeinem Vater, dem
Arbeiter Anton Wutke, durchaus nicht ſtörend geweſen zu ſein,
denn ſie hielten ſich den über in derſelben ärmlichen
Stube auf. Auch ein dritter Arbeiter fand ſich beſuchsweiſe ein, und
ihm erzählte noch Karl Wutke von der That, die er an ſeiner Frau
begangen hatte.

Verſagte Genehmigung. Der Kultusminiſter verſagte die
Beſtätigung zu dem vrojektirten Breslauer Mädchen-
gymnaſium- J-Nr. 3539.

Begnadigung. Aus Schweidnitz wird mitgetheilt Der
wegen Ermordung ſeiner unverehelichten Stieftochter zum Tode ver
urtheilte Arbeiter Beblo iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe begnadigt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Beichte und Abendmahlsfeier für Freitag,

den 15. April, Vorm. 9 Uhr, fällt aus.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 14. April, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
n St. Georgen: Donnerstag, den 14. April, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. April 1898.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Aug. Weber, Merſeburg und

Louiſe Richter, Niederröbiingen. Der Former Wilmar Vinzens,
Halle und Marie Wünſch, Sangerhauſen. Der Bäckermſtr. Reinh.Sachſe, Bad Köſen und Martha Hemmann, Halle.

Eheſchließungen Der h Rich. Funke, Langeſtr. 4
und Helene Wollgandt, Herrenſtr. 6. Der Schmied Rich. Langer,
Thalamtſtr. 3 und Jda Kroll, Saalberg 27. r
Aug. Hamburger, Ankerſtr. 8 und Frieda Thielicke, Mansfelderſtr. 22.
Der Lehrer Karl Sickert, Schöneberg und Eliſe Schäfer, Schwetſchke
ſtraße 14. Der Korbmacher Kurt Nutſchank, Glauchaerſtr. 3 und
Marie Brandt gen. Brode, Zwingerſtr. 20. Der Eiſendreher Louis
Dönicke und Emma Später, gr. Wallſtr. 42. Der Schriftſetzer
Johannes Schulze, Trödel 16 und Selma Fuchs, Hackebornſtr. 4.
er Schloſſer Paul Lampe, Leipzig-Gohlis und Marie Heſſe,

Glauchaerſtr. 5. Der Oberlehrer Guſt. Breddin, Franckeplatz 1 und
Agnes Schlegel, Liebenauerſtr. 165.

Geboren: Dem Handarb. Paul Kupetz, Thomaſiusſtr. 3, S.
Paul Joſef. Dem Eiſendreher Karl Plaue, Lilienſtr. 8, S. Karl
Arthur Kurt. Dem Gelbgießer Robert Miethe, Streiberſtr. 37, S.
Paul Michael Max. Dem Maſchinenformer Franz Hirſch, Meckel
ſtraße 7, S. Franz Willy. Dem Schuhmacher Karl Müller, Bruck-
dorferſtr. 9, S. Karl Paul. Dem Handelsmann Joſef Strohlicht,
gr. Wallſtr. 4, S. Siegmann Juda. Dem Kellner ilh. Kretſch
mann, kl. Ulrichſtr. 26, T. Frieda Marie Louiſe. Dem Fabrikarb.
Guſt. Bertram, Thurmſtr. 2, S. Ludwig Walther. Dem Obervoſt-
Aſſiſtent Guſt. Wagner, Liebenauerſtr. 178, S. Karl Guſtav Kurt.
Dem Barbierherrn Rich. Nitzſchke, Franckeſtr. 15, S. Richard Max
Alfred. Dem Mechaniker Eduard Lehmann, Jakobſtr. 47, S. Erich
Willy. Dem m Dr. phil. Berihold Maurenbrecher,
Friedrichſtr. 4l, T. Dem Bäckermſtr. und Konditor Horſt Mergner,Robert Franzſtr, 8, S. Alfred Horſt. Dem Maurer Wilh. Schulze,

Georgſtr. 12, T. Dem Gelbgießer Karl e Breiteſtr. 13, T.
Eliſe Margarethe. Dem Kutſcher Herm. Rothkopf, Meckelſtr. 6, T.

Martha. Dem Schloſſer Max Puhlmann, Charlottenſtr. 14,
Heinrich Max Friedrich Walther Felix. Dem Lehrer Wilh.

Fachmann, kl. Brauhausſtr. 22, S. Heinrich Wilhelm Walther. Dem
Schmied Ernſt Dietrich, Harz 34, S. Wilh. Paul. Dem Handarb.
Otto Blume, Schmiedſtr. 32, T. Dem Handarb. Guſt. Streckrodt,
Beeſenerſtr. 9, S. Dem Eiſendreher Max Hermann, Hafenſtr. 37,
T. Johanne Emmy. Dem Privatmann Franz Reichert, Frieſenſtr. 14,
S. Felix Crich Walther. Dem Bäcker Otto Timm, Landsbergerſtr. 66,
S. Heinrich Franz Otto. Dem Salzſieder Max Froſch, Jägerplatz 35,
T. Marie Emma Elſa. Dem gepr. Lokomotivheizer Herm. Schäfer,
Charlottenſtr. 17, S. Wilhelm Hermann w em Hilfsweichen
ſteller Otto Meyer, Steinweg 22, S. Oito Willy. Dem Schloſſer
Johann Rothe, Schloſſerſtr. I6, T. Gertrud Elſe. Dem Schloſſer
Otto Rauchfuß, Pfännerhöhe 50, S. Otto Franz.

Geſtorben: Der Rittergutsbeſitzer Oberamtmann Guſt. Trenk-
mann, 46 J. Luiſenſtr. 14. Des Glaſer Karl Döring S. Erich,
3 Wochen, Schmiedſtr. 31. Des Schneidermſtr. Bernh. Buchelt T.
Margarethe, 2 Wochen, gr. Sandberg 18. Der Kaufmann Ernſt
Voigt, 29 J., Fürſtenthal 10. Des Buchhalter Emil Hänßgen Ehe
frau Louiſe geb. Kretzmann, 45 J., Klinik. Des Maurer Wilh.
Schulze T., 2 T., Georgſtr. 12. Der Privatmann Ferd. Ertel,
65 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Otto Blume T., 1 T.,

Schmiedſtr. 32. Des Handarb. Guſt. Streckrodt S., 9 Std.,
Beeſenerſtr. 9. Der Bahnwärter Karl Richter, 67 J., Klinik. Des
Handarb. Alb. Funda S. Franz, 6 Mon., St. Eliſabethhaus.

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſerarentheil Oſtexrmann, delde in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubdr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redantion der HalleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreißren.

Srid.Damaſte zu. 135
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis M. 18.65 p. Meter in den modernſten Geneben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um

gehend. 14692G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiffionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 14. April d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Annahme eines Legats; 2. Antrag auf Mittel
bewilligung zur Anſchaffung einer Kohlenſäureſpritze 3. Antrag, das
Abkommen mit Herrn Muſikdirektor Friedemann betreffend 4. An
trag, die Penſionirung eines Nachtwachtmeiſters betreffend.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat mittelſt Er

laſſes vom 15. Februar er. der Direktion des Vereins zur Er-
ziehung verwahrloſter Kinder in Quedlinburg geſtattet, während
der Monate Mai und Juni d. J. auch im hieſigen Kreiſe eine ein
W Hanskollekte zum Beſten des genannten Vereins zu veran
talten.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher ſetze ich
hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß, für die ſo ſegensreich wirkende
Anſtalt, welche auf die W zu ihrem Fortbeſtehen angewieſen iſt,
ſammeln zu laſſen und die eingegangenen Celder bis zum
15. Juli er. an die Kreis Kommunalkaſſe des Saalkreiſes
hierſelbſt portofrei abzuführen.

Halle a. S., den 2. April 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V.: Maase,
J.Nr. 3872.

J.
Königlicher Kreisſekretär. (4615

Bekanntmachung.
Nachdem auch auf dem Schäfereigehöfte des Rittergutes

Hohenthurm unter dem Milchvieh die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, wird hiermit über das Schäfereigehöft des Ritter-
gutes Hohenthurm die Gehöftsſperre angeordnet.

Halle a. S., den 7. April 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

P.: Maase,
Königlicher Kreisſekretär. [4523

Bekanntmachung.
Die ſeit dem Jahre 1882 beſtehende Einrichtung, daß die den

Gemeinden gehörigen Löſchutenſilien gegen die Beſchädigung bei
Bränden für einen Beitrag von I o bei der Societät verſichert
werden können, wird hierdurch in Erinnerung gebracht (Verf. v.
13. Juni 1882 Nr. 3895). Erfolgt dieſe Verſicherung nicht, ſo haben
die Gemeinden einen etwaigen Schaden bei einem Brande ſelbſt zu
tragen.

Etwaige Anträge würden bei dem betreffenden Bezirks
Verſicherungskommiſſar zu ſtellen ſein.

Halle a. S., den 29. März 1898.
Der Feuer-SocietätsDirektor.

von Werder. [4616

An s L L A MI. 1007gr. Steinstr. B.
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marianne Schaaf mit Hrn. Bankbeamten Hans
Paaſche r Frl. Käthe Frieſe mit Hrn.
Kaufmann Guſtav Karcher (Magdeburg). Frl. Elly Zetzſche
mit Hrn. Karl Bauer (Jlmenau--Magd.Neuſtadt). Frl. Emma
Evers mit Hrn. Albert Gerloff (Farsleben--Langenweddingen).

Frl. Elſa Gerhardt mit Hrn. Thierarzt Karl Rothe (Zehdenick).
Frl. Eliſabeth Heinſius mit Hrn. Kaufmann Walther Bouun

(Halberſtadt Berlin). Frl. Eva Trolldenier mit Hrn. Landwirth
Georg Reinicke (Rieder a. H. Sangerhauſen). Frl. Margarethe
Voigt mit Hrn. Dr. chem, Oskar Wichert (Hannover). Frl.
Helene Dittmann mit Hrn. Poſtaſſiſtent Max Hartung (Sanger-
hauſen--Berlin). Frl. Martha Ludwig mit Hrn. Kaufmann
Franz Heine (Sangerhauſen--Braunſchweig). Frl. Hedwig
Wießner mit Hrn. Kalkbrennereibeſitzer Aug. Schmidt (Weißenfels).

Frl. Emma Schröder mit Hrn. Lehrer Fritz Brünske (Gröbzig-
Frl g. Frl. Helene Dannenberg mit Hrn. Apothekenbeſitzer
Karl Groſſe (Zahna). Frl. Margarethe Rupp mit Hrn. Apotheker
Wilhelm Schneider (Eilenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtaſſiſtent Guſtav Döblin
(Halberſtadt). Eine Tochter: Hrn. Apothelenbeſitzer
Dr. O. Storbeck (GroßMühlingen i. Anh.

Geſtorben: Frau Bertha Wernecke geb. Stendel (Groß-Gerau).
Frau Dorothee Birkenfeld geb. Klemann (Stendal). Hr. Rentier
Chriſtian Köhler (Torgau). Hr. Landwirth Werner Kirchhoff
(Schlanſtedt).

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Else mit dem

Königl. Haupt-Steuerawts-Assistenton Herrn Max Rausch
4 in Posen beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

4 Fduard Pötzseh.Bertha Pötzsch geb. Puttig.
Bitterfeld, Ostern 1898.

Blse Pötzsoh
Max Rausch

Verlobte
Bitterfeld und Posen, Ostern 1898. [4600

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, Groß

mutter und Schwägerin
Frau Florentine Steinert

geb. Heime,
was tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Chemnitz, Magdeburg, den 12. April 1898.
Die Beerdigung ſindet Freitag, den 15. d. Mts., Vormittags

11 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4625

Heute früh 2x Uhr entſchlief nach langen und ſchweren
Leiden ſanft und ſtille in Gottes Rath ergeben meine innigſt
geliebte Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger und
Großmutter

Frau Wilhelmine Schilling
geb. Hofmeier

im 56. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frz. Schilling-
Zehbitz, den 12. April 1898.
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. April, Nack-

mittags 3 Uhr. 14594

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



I Vebersichtliche Mustercollectionen nach auswärts franco. V

leiderstofſe
Anerkannt reichhaltigste Auswahl von Neuheiten jeden Genres bei billigst gestellten Preisen.

Bruno Freytag

schwarz u. farbig,

in glatt
und gemustert.

Halle a. S. Leipziger Strasse 100. [4608

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 14. April 1898.
206. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
56. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum Benefiz für Herrn Max
Engelsdorff.

r Nen einſtudirt: Wdie wird goküsst,
Schwank in 4 Akten von

Natalie v. Eſchſtruth und H. v. Anderſen.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen;:

Botho von Clauſenthal,
Oberſt u. Kommandeur
eines Ulanenregiments G. Steinegg.

Adine, ſeine Frau C. Winkler.
Hella, beider Tochter C. Albrecht.
Hedwig, Baronin von

i G. Arnold.LilienEdith von Lilien,
ihre Stieftochter B. Rocco.

Röschen Chasler, deren
Geſellſchaftsdame M. Schlomka.

Magnus von Yfenburg,
Rittmeiſter O. Roehl.

Axel, Graf Arlsberg, Lin. M. Engelsdorff.
(vom Regiment Clauſenthals)

Georg Sanders,
Regierungsaſſeſſor R. Matthias.

von Stetten, Premier-
lieutenant der Jnf. C. Stahlberg.

von Lettwitz, Geſandt-
ſchaftsattachee B. Wilm.

Taulke, Burſche bei Arls-

berg G. Finner.Minna, Jungfer C. Mäichaelis.
Lina, Jungfer b. Baronin

von Lilien M. Bedau.
Jean, Kellner E. Lübben.
Zaa mwany Schutzmann E. Bedau.
Franz im Dienſte bei Ramm.
Anna ſClauſenthal Wack.
Eine Kö hin.
Ein Gaſt.
Gäſte, Offiziere, Damen der Geſellſchaft.
Zeit: Gegenwart: Ort der Handlung

Berlin.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 15. April
207. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
151. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blan.
„Das Rheingold.“

Walhaifa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The Blossom's, Pantomimen-Dar-
ſteller. (Jm Treibhanſe.) Das
W'otpert-Trio, Elite- Parterre Akro
baten. Fratelli Rrnesto und AdolICo,
Bravour Hand und KopfEquilibriſten.
Fräulein Manni Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emumy Busse, Geſangs- und Koſtüm-
Soubrette. Herr Engelbert Sassen,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Die Alexander Newsky-
Geſellſchaft, ruſſiſche National- Geſangs
und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.
(Dene Halleſche Lokalbilder)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [(4103

Hotel Weisses Ross.

FTic

Sorte Gehalt wie Frauenmileoh, für Kinder im ersten Halbjahr.

[[cecv“'- -SClCcſCl[— Ä S
Circus Jansly.

Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.
Donnerstag, den 14. April,

Abends 8 Uhr:
Gala-Vorstellung.
U. A. Nur noch wenige Tage: F

Der eleganteſte Jockeyreiter Mr.
Saſcha Gerard. Das kleinſte Pferd
der Welt, 45 em hoch, vorgef. v. Clown

e

e
S e

J. B. Heinzel,
Halle a. S., Ghezzi. Rheingold, arabiſcher 5

Gr. Ulrichstr. 57 Schimmelhengſt, ger. v. Direktor. S
Texas Charles, mexik. Cowboy.

empfiehlt 8 ruſſiſche Hengſte, vorgef. vom
Direktor. Konkurrenzſpringen
der 2 beſten Springvferde Maſurka
u. Teplitz. Die beſten muſik. Clowns
3 Brothers Kraſucki's. Moderne
Reitſpiele, geritten von 3 Herren S
der Geſellſchaft.

Billets bis 6 Uhr bei Stein F
brecher Jasper, Dutzend-
billets im Circus.

Sehirme,

riesige Auswahl. I
e

S R
S c

Reparaturen i. Sezüge schnell, billigst

unentbehrlich
wie auch für regelmässigen Ge-

brauch empfeblenswerth sind

Knickerbockers
Reformbeinkleider

für Damen.
In Ia. Qualitäüten, vorzüglichem

Schnitt und vielen Farben
vorrüäthig.

Loden, Lustre, Cheviot, Seide.

Pduard Seelig,
Leipzigerstrasse Nr.

Special-Geschärt
Woll-, Strumpfwaarenwund Sport- Artikel.
S eng

J Dr. Conradin Hertzberg,
Weidenplan 20,

imnpft
werktäglieh von 3--4 Vhr.

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverhält-
I nisse ertheilon prompt und äiscret auf
alle Plätze der Welt (4156
Beyrich Gvreve,Internationales Auskunftshureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, Fernspr. 625.

WeizenHülſen
billigſt abzugeben Steinweg Z.

S

Seifen um Seifemnpulver
(Crüher AnKermarke) aus der Fabrik von

Joh. Vr. Weber, Braunschweig,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens ewpfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen unä durch ihre Trockenheit
von unerreichtor Sparsamkeit im Gebrauch sind. (4329

Prof. Dr. Backhaus
Kinclermileh

Bester ung biülligster Ersatz für Muttermäleh.
Reinste und beste Nahrung für Kinder u. Kranke. Von Aerzten allgemein empfohlen.

T Leicht verdaulich, übertrit jedes andere Künstliche Ernährungsmittel.
Lange Zeit haltbar, auch in der wärmeren Jahreszeit.

Gehalt wie Rahmgemenge, Fettmileh, für Kinder im 2. Halbjahr und für Magenleidende.
Sorgfältig zubereſtete Voilmileh, für grössere Kinder und zum Kurgebrauch.
Jede Flasche trägt Schutzmarke und Namenszug von Prof. Dr. Backhaus.

Lieferung frei Haus. Versand nach Auswärts prompt. Prospeete, ärztliche Urtheile und Anerkennungsschreiben gratis und franko.

Dr. Joachim Wiernik Co., m. b.
alle a. S., Geiststrasse 21. Fernspreehansehluss 897. [4612

Donnerstag, 14. Engliſch

vbestem Erſolge erprobt?

trink fertige

Steriſisirt, in Portionsflasohen naoh Angabe (D. R. P.)
und unter Controle von

Professor Dr. Backhaus-Königsberg.

Preise
Sorte I: 125 gr. Flasche S 8 Pfg.

II
n nr m 300 v 15

Abtheilung für Herstellung von Kindermileh nach
Professor Or. Backhaus,

III

J gorkbildungoſchule des Kaninchen Verein

zu Halle a, S.
Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt mit

2. Kurſus Nachmittags Uhr

Rechnen 3.Stenographie Abends 8e r 8Freitag, 15. eutſch 2. Nachmittags 2
Franzöſiſch 4er m I cEngliſch

m AbendsSonnabend, 16. Turnen rSountag, 17. Lehrlingsheim Nachmittags 28Montag, 18. Buchführung 2Dienstag, 19. Schnellſchönſchreiben 2Deutſch 2w Handelslehre Abends 8Handelsgeographie

Rundſchrift 8n Stenographie 2. Kurſus 8Mittwoch, 20. Rechnen J Nachmittags
y J

Spaniſch Abends 8Anmeldungen, ſoweit ſie noch nicht erfolgt ſind, müſſen ſpäteſtens in den oben
angegebenen Stunden eingereicht werden. (4613

Der Vorſtand
der Fortbildungsſchule des Kaunfmänniſchen Vereins.

Wilh. Böhr. E. Schulze. Dr. B. WunderTohere Privat- NMadohenschule
von Emma Se dlitz, Karlstrasse 15.

Schnlanſang: Dienstag, den 19. April, 9 Vnr, Aufnahme
neuer Schülerinnen in sämmtlichen 10 Klassen. Für erwachsene junge Mädchen
wahlfreie Unterrichtskurse zur Erweiterung und Vertiefung ihrer Schulbildang, um-
fassend Deutsche und ausländ. Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte, Psyechologie,

Französisch, Englisch, Zeichnen und AMalen. [4315
Anmeldungen nehme ich täglich 1I1--12 Ubr in meiner Privat-Wohnung,

Gütchenstrasse 5, II, entgegen. Die Vorsteherin Emma Seydlitz.

Zu meinem Vnterrichte im [4590
Klavier-, Violin-, Ensemble-

Spiel und Theorie
nehme Anmeldungen einiger neuer Schüler noch an. Gewissenbafte Ausbildung
von der Elementar- bis zur Oberstuſe nach conservatorischer Methodoe.

Sprechzeit I--l2 Vr Vorn. II. Wagner,
Lessimgstrasse 33, I. Concertmeister.

(Schüler von Hofrath Professsor Krantz, Rappoldi, Risohbieter, Dresden.

Fealschade à Pitterfeld.
Berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unterkommen 950 600 Mat Pege her n ertheilt [4389

Za haben in fast sämmtlichen Colonfalwaaren- u. Drogenhandl. der Direktor Dr. Fricke.T Rotationsdruc und Verlag von Ort o Thiele Halle (Saale), Seirgigerſtraße 87. Mit I Beſſage.
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Landezeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 49 Jahren, am 13. April 1849, wurden im Sundewitt,

der Jnſel Alſen gegenüber, die feſten Düppeler Schanzen
von bayeriſchen und ſächſiſchen Truppen erſtürmi und die Dänen
zurückgeworfen. Bei dieſem Unternehmen erkämpfte ſich vor Allem
der bayeriſche Oberſtlieutenant von der Tann, durch ritterliche
Tapferkeit hervorragend, große Lorbeeren,

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

Angabe geſtattet.

Verein deutſcher Chemiker. Der Bezirksverein für
Sachſen und Anhalt hält am nächſten Sonntag, Nachmittag 3 Uhr,
im Saale des „Grand-Hotel Bode“ eine Sitzung ab. Auf der
TagesOrdnung derſelben ſtehen außer Geſckäftlichem mehrere Vor
träge, nämlich von Profeſſor Dr. Doeb n er über den Jndigo, von
Profeſſor Dr. Lo ren z über die induſtrielle Erzielung und Ver-
wendung niederer Temperaturen und Dr. Erdmann über
Zimmer- Desinfektion mittelſt Formaldehyd.

Der konſervative Verein hält heute, Mittwoch
Abend eine ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im „Hotel zum
goldenen Schiffchen ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Be-
ſprechung politiſcher Tagesfragen.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine
nächſte Mitgliederverſammlung am Mittwoch, den 20. d. Mts., im
„Paradiesgarten“ ab.

Der Fonds zu Unterſtützungen für Wittiven und
Waiſen der vor dem 1. April 1897 geſtorbenen Beamten, welcher
im Etat des Finanzminiſteriums eingeſtellt iſt, iſt in erheblich
höherem Maße in Anſpruch genommen worden, als bisher erwartet
wurde, und es gehen noch fortgeſetzt Geſuche um Bewilligung der
artiger Unterſtützungen ein. Namentlich iſt die Verwaltung der
indirekten Steuern mit dem ihr zugewieſenen Betrage von 26 880 Mk.
nicht ausgekommen, ſondern hat bereits weitere Zuweiſungen
beantragen müſſen die ihr auch in Höhe von 10000 und
15 000 Mk. bewilligt worden ſind. Da der gedachte Fonds im
Ganzen unüberſchreilbar iſt und die neu zugewieſenen Summen
durch vorliegende Anträge ebenfalls ſchon nahezu erſchöpft worden,
ſo ſoll künftig nicht mehr das volle in den Grundſätzen des Finanz-
miniſterial-Erlaſſes vom 26. September v. J. vorgeſehene Maß der
Unterſtützungen gewährt werden. Es ſollen deshalb die Voraus-
ſetzungen für die Bewilligung von nun an auch ſtreng geprüft
werden. Zugleich hat der Finanzminiſter darauf aufmerkſam gemacht,
daß er nur ermächtigt ſei, folgende fortlaufende Unterſtützungen zu
bewilligen An Wittwen von Unterbeamten bis zum Höchſtbetrage
von zuſammen 216 Mk., an Wittwen von Diätarien bis zum Höchſt
betrage von zuſammen 252 Mk., an Wittwen von Subalternbeamten
bis zum Höchſtbetrage von zuſammen 612 Mk. und an Wittwen
von höheren Beamten bis zum Höchſtbetrage von zuſammen
828 Mk. für die einzelne Wittwe jährlich. Auch kann der Finanz-
miniſter, wie derſelbe gleichzeitig mittheilt, für bedürftige Kinder ver-
ſtorbener Beamten zu deren Erziehung nur bis höchſtens 216 Mk.,
für erwachſene Kinder verſtorbener höherer Beamten und Subaltern-
beamten nur bis höchſtens 420 Mk. und für erwachſene Kinder ver
ſtorbener Unterbeamten nur bis höchſtens 216 Mk. jährlich fortlaufend
gewähren. Von den beiden letztbezeichneten Ermächtigungen darf der
Finanzminiſter überdies nur dann Gebrauch machen, wenn die Kinder
durch fortdauernde Krankheit oder andere beſondere Umſtände dauernd
behindert ſind, ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben.

Cirkus Jansly. Während der Oſterfeiertage gab der
Cirkus Jansly mehrere Galavorſtellungen mit auserwähltem Pro
gramm. Die Leiſtungen der auftretenden Künſtler ſind durchweg
ges und laſſen wünſchen, daß das Unternehmen durch recht regen

eſüch unterſtützt werde. Der Marſtall beſteht aus über 60 Pferden.
Von dieſen ſind beſonders hervorzuheben der Fuchshengſt „Nord
ſtern“, welcher, vorgeführt vom Direktor Jan sly, als Apportir-
pferd eine ſichere und elegante Dreſſur zeigte, der Wallach „Teplitz“,
ein vorzüglicher Springer, der ungariſche Hengſt „Giermeck“, ebenfalls
vom Direktor Jansly vorgeführt. Von den Künſtlern ſelbſt verdienen
beſonders erwähnt zu werden Herr Direktor Jansly, welcher
uns zwölf ruſſiſche Hengſte vorführte, ſowie mit ausgezeichneten
Leiſtungen als Schulreiter brillirte, Mr. Saſcha Gerard, der
Jockeyreiter nebſt Millie Ella, der eleganten Jockeyreiterin, ferner
der japaniſche Luftkünſtler Mr. Bela, ſowie die originellen Clowns
Kraſucki. Angenehme Abwechſelungen bereiteten der Baquette
Walzer, getanzt vom Corps de Ballet, und der Original-Clown
Ghez zi mit ſeinem 45 Centimeter hohen Pferde. Auch die übrigen
hier nicht erwähnten Produktionen waren durchweg tadellos, ſo daß
dem Publikum der Beſuch des Cirkus auf das Angelegentlichſte
empfohlen werden kann.

Die Schmiede-Junnng zu Halle a. S. hielt ihre Quartals
verſammlung am Donnerstag, den 7. April, im Reſtaurant „Mars
la Tour“ ab. Jn derſelben wurden 3 neue Meiſter als Mitglieder
aufgenommen und 9 Lehrlinge zum Geſellen losgeſprochen, ſowie
ein Lehrling eingeſchrieben. Einſtimmig wurde die Umwandlung
der Jnnung in eine Zwangsinnung beſchloſſen. Für den
XXIII. deutſchen Schmiedetag in München wurde Herr Obermeiſter
Scha tz als Deligirler gewählt, weiter wurde noch der Bericht über
die Fachſchüle unterbreitet. An der Geſellenſtücks Ausſtellung
betheiligt ſich die Innung und wurden die Ausſteller nochmals er
mahnt, dieſelbe vollzählig zu beſchicken. Der Tresdener Schmiede-

wurde zu ihrer Bannerweihe ein Fahnennagel geſtiftet.
um Schluß wurde noch beſchloſſen, eine Petition an den Magiſtrat

einzureichen betreffend die Vergebung der Reparaturarbeiten der
Wegebauutenſilien.

Zu einer lächerlichen Kundgebung von Seiten einer
Anzahl „zielbewußter Genoſſen“ kam es geſtern gegen Abend bei
Gelegenheit der Entlaſſung des „Genoſſen“ Thiele aus dem Ge
fängniß, woſelbſt er eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt hat.
Gefolgt von einer Schaar halbwüchſiger Burſchen wurde der „Volks
beglücker“ unter Hochrufen vom Portal des aeri in der Poſt
ſtraße durch einige Straßen der Stadt geführt. Wie bei allen
Skandalgelegenheiten hatte ſich natürlich auch hier ein großer Mob
eingeſtellt, unter welchem ſich auch zahlreiche Vertreterinnen der
Demi wonde befanden, und feierte den „Märtyrer für die Sache des
Volks“. Es iſt ja in ſozialdemokratiſchen Kreiſen ein ſtändiger Ge
brauch, diejenigen Genoſſen, welche mit dem Strafgeſetz in Konflikt
gekommen ſind, als „Opfer der Verhältniſſe“ zu bezeichnen. Ja,
man hat ſich ſogar kürzlich nicht geſcheut, den wegen eines gemeinen
Sittlichkeitsverbrechens verurtheilten und im Zuchthauſe zu Waldheim
verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Agitator und Schriftſteller Otto
Walſter als ein ſolches Opfer hinzuſtellen. Die Moralauffaſſung,
welche ſich hierin wiederſpiegelt, erhält eine treffliche Jlluſtration
durch den von uns in unſerer heutigen Morgenausgabe mitgetheilten
Beſchluß der rheiniſchen „Genoſſen“, und ſo kann es uns auch nicht
Wunder nehmen, wenn man von ſozialdemokratiſcher Seite einen
Mann, welcher in zum Mindeſten leichtfertiger Weiſe anderen die
Ehre abzuſchneiden verſucht hat und dafür beſtraft wird, in über
ſchwänglicher und auf jeden vernünftig denkenden Menſchen lächerlich
wirkenden Weiſe feiert. Nirgends auf der ganzen Welt findet man
einen alberneren Perſonenkultus, wie bei der Sozialdemokratie, die
ſonſt am lauteſten gegen Autoritäten zc. zu raiſonniren pflegt.

Die bei dem Hauseinfturz in der Ludwigſtraße ſo ſchwer
Geſchädigten ſind ein Korbmacher, ein Müller der Böllberger Mühle,
ein Bierfahrer der Feldſchlößchenbrauerei und eine Handelsfrau. Die
Kinder dieſer Familien wurden einſtweilen in verſchiedenen wohl
thätigen Anſtalten untergebracht. Da der frühere Beſitzer des
v Grundſtücks in Vermögensverfall gerathen iſt, ſo iſt
Niemand da, der zur n herangezogen werden könnte.
Der Vorſtand des 3. kommunalen WahlbezirksVereins (Süd und
Weſt) hat deshalb eine Geldſammluug für die Geſchädigten ver-
anſtaltet. Mit den hoffentlich recht zahlreich eingehenden
Geldern ſoll den Familien wieder ein Hausſtand J werden,
da deren Möbel, Betten u. ſ. w. unter Schutt und Balken begraben
liegen. An der betreffenden Stelle befand ſich früher eine Ziegelei,
welche ihr Material zur Herſtellung von Ziegeln aus direkteſter Nähe
entnahm. Die dadurch entſtandenen Thonlöcher find mit Schutt zu
gefüllt worden. Auf ſolchen Terrain iſt das Gebäude errichtet worden.
Sachkenner ſagen, daß der Erbauer des betr. Grundſtücks, Haring,
ein viel zu flaches Fundament gelegt und auf der betroffenen Seite
eine Ausſchachtung tiefer als das Fundament des Hauptgebäudes

vorgenommen habe, um die erforderliche Höhe der Thoreinfahrt
herauszubekommen. Infolgedeſſen habe das Fundament nachgegeben
und ſo die Kataſtrophe herbeigeführt.

Gemeine Rache. Nach vorhergegangenem Streit entwendeten
bei einem Bäckermeiſter in Giebichenſtein 2 Geſellen ihrem Kollegen
aus der gemeinſamen Schlafſtube verſchiedene Kleidungsſtücke im
Werthe von etwa 16 Mk., welche die frechen Burſchen theilweiſe im
Backofen verbrannten, theilweiſe bei einer Lumpenfrau für wenige
Groſchen verfilberten.

Erwiſcht. Der Handarbeiter Leo K. von Giebichenſtein,
welcher wenige Tage auf dem H. Köcker'ſchen Eiswerke be ge
war, entwendete daſelbſt einen Treibriemen im Werthe von 30 Mk.,
verbarg denſelben in einem Sacke und ließ ihn Abends mitgehen.
Dies hatte indeß der Maſchinenmeiſter H. bemerkt, lief dem Bürſchchen
nach und nahm ihm das geſtohlene Gut, was jedenfalls für ſeinen
Vater einem Schuhmacher zum Beſohlen des Schuhwerks
dienen ſollte, wieder ab. K. wurde aus der Arbeit entlaſſen.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der Bern-
burgerſtraße wurde der Arbeiter Bernhard von hier durch
einen in beſchleunigtem Tempo vorbeifahrenden Rollwagen derart
angerannt, daß er hinſtürzte und den linken Unterſchenkel brach.

Vervollkommuete Lencht-Spirituslampe. Eine neue
Erfindung, die für unſere Landwirthſchaft von hohem Werthe iſt
ein Spiritusbrenner ohne Strumpf, ein Apparat, der
ganz ähnlich wie die Petroleumlampe zu behandeln iſt und der auch
ohne Schwierigkeit auf jede ſolche Lampe aufgeſchraubt werden kann.
Das Baſſin der Lampe wird mit Brennſpiritus gefüllt und ein kleiner
Theil des neu patentirten Le ucht-Extraktes zugeſetzt, wodurchein ſchönes, weißes und ruhigeres Licht erzielt wird,
als bei den früher in Gebrauch geweſenen Spirituslampen, während
der zerbrechliche und koſtſpielige Strumpf fortfällt. Durch die Billig
keit und einfache Handhabung dieſes Brenners wird die Spiritus-
beleuhtung bedeutend leichter bei dem Publikum eingeführt werden,
demnach der Konſum von Spiritus eine ſtarke Steigerung erfahren
dürfte. Dieſer neue Leucht-Spiritusbrenner nebſt dazugehörigem
Lencht-Extrakt iſt von der hieſigen Firma A. L. Müller u. Co.,
Gr. Steinſtraße 14, Magazin für Haus und Kücheneinrichtungen,
zu beziehen und iſt daſelbſt auch für Jedermann in Thätigkeit zur
Anſicht aufgeſtellt.

Handelskammer zu Halle.
III. (Schluß.)

m Halle, 12. April.
Der Verkehrsausſchuß hatte auf eine Anfrage der Eiſenbahn-

Direktion Halle ſich mit der Frage ermäßigter Sommer-
tarife für Kohlen keſchäftigt. Der Referent, Herr Direktor
Mann -Naumburg, theilte aus den Erörterungen mit, daß die
Mehrzahl der Braunkohlenwerke des Kammerbezirkes für den Sommer
Vorzugspreiſe gewähren und dadurch vielfach die Abnehmer zum
Frühbezug veranlaſſen. Als Abnehmer kommen beſonders die Roh-
zuckerfabrikanten in Frage, die, um ſich den Vortheil etmäßigter
Kohlenpreiſe zu ſichern, Lagerſchuppen, Anſchlußgeleiſe und
andere Einrichtungen oft mit ſchweren Koſten angelegt
haben, weshalb es billig erſcheint, ihnen durch Fracht-
ermäßigung, die jedoch nicht prozentual ſein dürfte, ſondern vielleicht
auf 24 Mk. für die Lowry für alle Entfernungen zu bemeſſen
wäre, zu gewähren, allerdings unter der Bedingung eines regel
mäßig vertheilten Bezugs in der Zeit vor der Campagne. Vor
Allem iſt in der Antwort auf die Anfrage der Eiſenbahndirektion
jedoch auch die Nothwendigkeit der WaggonBeſchaffung betont
worden. Die Kammer erklärte ſich mit dieſer Antwort einver
ſtanden.

Ebenſo ertheilte ſie ihre Zuſtimmung zu der vom Verkehrs
ausſchuß auf Anfrage der Eiſenbahn Direktion getroffenen be
jahenden Stellungnahme zu der Frage der Einführung
direkter Ausfuhrtarife über Vliſſtngen nach England, wie
ſolche ſchon für die belgiſchen und franzöſiſchen Bahnen beſtehen.
Entſprechend einem Anſchreiben der Eiſenbahn Direktion Halle
beſchloß die Kammer, beim Bezirkseiſenbahnrath Magdeburg die Her
ſtellung beſſerer Zugverbindungen Halle Lübeck nochmals zur Sprache
zu bringen. Gegen neue Beſtimmungen hinſichtlich der Getreide
Ausfuhr- Frachten nach der Schweiz hatte die Kammer keine Be
denken.

Jn längerer Berathung wurden dann die Handels
gebräuche für die im Bezirk der Kammer abgeſchloſſenen
Geſchäfte in Getreide, Mühlenfabrikaten, Malz, Oelſaaten, Hülſen-
früchten, Sämereien, Mais und Futterartikel feſtgeſetzt.

Weiter bezeichnet die Kammer die Ernennung von Sach ver-
ſtändigen fürden Getreide nnd Produktenhandel
zum Zwecke der Schlichtung von Streitigkeiten als
dringend wünſchenswerth und betraute den Handelsausſchuß mit den
vorbereitenden Schritten für die Bildung eines ſolchen Schiedsgerichts.

Ueber die am 14. März d. J. abgehaltene PlenarPerſammlung
des Deutſchen Handelstages berichtete dann Herr Malz-
fabrikant Reinicke, während Herr Otto-Freyburg a. U. Mit
theilungen über die Konferenz von Vertretern deutſcher Handelskammern
in Wiesbaden machte, bei der Berathungen über die Beſeitigung
von Unzuträglichkeiten gepflogen ſind, die durch unzuläſſige Waaren-
Zeichen im Verkehr mit Wein hervorgetreten waren. Zum Schluß
beſchäftigte ſich die Kammer mit einem Antrag der Firma Gebrüder
Kopf Halle, betr. die Einfuhr hochprozentiger Auslandsweine zum
Bremen. Da ſeit Eingabe der Petition an den Bundesrath bereits
ein weſentlicher Theil der in derſelben ausgeſprochenen Wünſche im
Sinne der Bittſteller ſeine Erfüllung gefunden hat, erachtete die
Kammer dieſe Angelegenheit für ſich für erledigt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Bizet. Gaſtſpiel des

Herrn Joſt Dworsky vom Stadttheater in Riga.) Die Theater
leitung verfährt bei den Gaſtſpielen auf Engagement in letzter Zeit
in einer recht auffallenden, geradezu unverſtändlichen Weiſe: nicht in
ſolchen Aufgaben, die uns über die Qualifikation des Gaſtes für das
durch ihn auszufüllende Fach verläßlichen Aufſchluß zu geben ver
mögen, ſtellt man uns den gaſtirenden Künſtler v57 nein derGaſt muß eben ſingen, was man zufällig auf der RepertoirWalze

J hat. Herr Dworsky gaſtirt für das Heldentenorfach und deshalb
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wäre es entſchieden richtiger geweſen, man hätte ihn heute den
„Tannhäuſer“ fingen laſſen, nicht aber geſtern den Joſeé, dieſen
zwiſchen Gutem und Böſem dahinſchwankenden fahnenflüchtigen
Schwächling, der um die Mutter jammert, aber auch von der ihn
ſchmählich behandelnden Zigeunerin nicht laſſen will. So kommt es
dann, daß ein Tenor-Gaſt den anderen ablöſt, ohne daß man
eigentlich ſich ein ſicheres Urtheil über ſeine Befähigung für das
Heldenfach hat bilden können. Zum Nutzen gereichen ſolche ganz
zweckloſen Gaſtſpiele unſerer Oper aber fraglos nicht! Wir erſparen
es uns, hier aufzuzählen, was wir an dem Joſé des Herrn
Dworsky als Vorzüge und Mängel wahrnehmen
konnten, laſſen uns vielmehr daran genügen, als das
Facit der Geſammtdarbietung feſtzuſtellen, daß Herr Dworsky nichtdiejenigen ſtimmlichen Eigenſchaften beſitzt, die wir an dem Helden

tenor unſerer Oper zu wünſchen berechtigt ſind. Damit bleibt nun

zwar die wichtige immer eine offene dasiſt aber nicht die Schuld der Kritik. Die Theaterleitung wird ſich
wohl oder übel eben dazu entſchließen müſſen, eine Klaſſe
höher unter den Tenören Umſchau zu halten. Wir benutzen die
Gelegenheit, der geſtrigen Vertreterin der Titelpartie einige Worte
aufmunternden Lobes zu zollen Frau König iſt mit ihrer Carmen
bereits zu recht bemerkenswerthen Reſultaten gelangt. Der Lieutenant
Zuniga war geſtern mit Herrn Brandes beſetzt, was der Rolle
nur zum Vortheil gereichte. Jm Uebrigen gehörte die geſtrige
„Carmen“ Aufführung nicht zu den beſten Operndardietungen des
laufenden Spielabſchnitts; ſie verlief ziemlich matt und hatte nicht
ſelten unter Unſicherheiten zu leiden. Jm Orcheſter fehlte es bei den

olzbläſſern an der wünſchenswerthen Stimmung und bei den
treichern klang Manches recht unedel. a wollen wir dieſerhalb

nicht zu r rechten es machen die Anſtrengungen der Feiertage
eine gewiſſe Ermüdung wohl erklärlich. K.

Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Auf die am Donnerstag zum Benefiz für Herrn Max
Engelsdorff ſtattfindende Aufführung des Schwankes „Sie wird
geküßt“ ſei nochmals hingewieſen. Die Vorſtellung iſt außer
Farbenabonnement. Am Freitag wird „Rheingold“ nochmals
wiederholt (i m Abonnement).

Perſonalnagchrichten.
Der Regierungsrath v. Wolf zu Breslau iſt zum Ober-

regierungsrath ernannt und ihm die Leitung der Finanzabtheilung in
Angelegenheiten der Domänen- und Forſtverwaltung bei der Re
gierung in Merſeburg übertragen worden.

Der Regierungsrath Tuercke zu Oppeln iſt der König-
lichen Regierung zu Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Dem Ametsgerichtsrath a. D. Rot he zu Erfurt, bisher in
Schkeuditz, iſt der Rothe Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem
KreisWundarzt, Sanitätsrath Dr. Pohl zu Magdeburg der Rothe
Adler-Orden 4. Kl. verliehen worden.

Der Amtsrichter Langenau in Beetzendorf iſt an das
Amtsgericht in Gardelegen verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Bran dis in Magdeburg iſt bei dem Landgericht in der Liſte
der Rechtsanwälte eingetragen.

Der Handelsrichter Kaufmann Anton Fricker in Magde-
burg iſt geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt. Montag, den

11. April. Preis von Ruhwald. 1500 Mk. Jockey-
Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. v. Kröcher's Hagel-
ſchlag, 2. Lt. Herzog A. F. von Mecklenburgs Ballyſax, 3. Lt. v.
Zitzewitz' Sir Leiceſter. Tot.: 31: 10. Platz I: 38: 20, Platz II:
46: 29. Damenpreis. Ehrenpreis und 2000 Mk. Herren-

agdRennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. Ph. O. Runge's
Leibgardiſt II., 2. Hrn. K. v. Tepper Laskis Brook-wood, 3. Lt. v. Lettows (2. Gd.-F.-A.) Grete. Tot.: 30: 10.
Platz I: 32:20, Platz II: 34: 20. Blumenhof-Jagd-
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz ca. 3209 Meter. 1. Hrn.
H. Suermondts Wehmuth, 2. Major H. v. Arnims Milfleurs,
3. Lt. Böcks Flores. Tot.: 28: 10. Platz I: 32:20, Platz II:

32: 20.
2000 Mk. Diſianz ca. 3200 w. 1.
2. Mr. B.s Lara, 3. Hrn. FF.

10. V erſuch s-Flach-Rennen. Graditzer Geſtüts-Preis 2000 Mk.
Diſtanz ca. 1400 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis La moral,
2. Hrn. J. Millers Wodan, 3. Major Fladdys Haſchekater.
Tot: 22 10. Platz I: 24 20, Platz II: 32 20, Platz III:
25 20.

Rennen zu Berlin-Carlshorfſt.
12. April. Preis von Heinersdorf.
HürdenRennen. 3200 m. Herrn H. Suermondts „Quäſtor“
641 kg Hiraba n I. Hertn M. Freyslebens „Perdutto“
(Madden jr.) 2. Total.: 13 für 10 Mk. Preis der Flora.
2600 Mk. Herren-Jagd-Rennen. Handicap. 3200 m. Mr. B.'s
5j. „Sagamore“ Mr. Lord) 1. Major von Boddiens
„Silberfaſan“ (Lt. Graf Königsmarck 2. Hrn. R. Haniels „Night
Disturbar“ Rittmeiſter von Eſchborn) 3. Tot. 21 für 10 Mk.
Je 24 und 26 und 25 für 20 Mk. Jnländerungfern-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Jockey-Rennen.
3500 m. Hrn. Suermondts „Markolf“ (Birghahn) 1. Hrn
Sumbers „Angebinde“ (Roſack) 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis„Athos“ (Wiſcheck) 3. Tot. 16 für 10 Mk. Platzwetten 24 und 28

für 20 Mk. Roſenberg-JagdeRennen. Jagdpeitſche
und 4000 Mk. Herren-Reiten. 5000 m. Herrn H. Suermondts
„Charlatan“ (Lieutenant Suermondt) 1. Major H. v. Boddiens
„Starlighi“ Lieutenant von Bercken) 2. Tot.: 19 für 10 Mk.
Platzwetten: 30 und 32 für 20 Mk. Jnländer-Handicap.
Preis 2000 Mk. Jockey Hürden Rennen. 3200 m. W. Simon's
(„Don Carlos“ (Morton) 1. Rittmeiſter Schlüter's „Meteor“
Hughes) 2. Herrn S. Suermondt's „Mazuret“ (Birghahn) 3.
Tot.: 23 für 10 Mk. Platzwette und 34 für 20 Mk. Preis
vom Müggelſee. 2000 Mk. Jockey-Jagd-Rennen. 3200 m.
Herrn H. Suermondts „Vielmals zu Füßen“ (Birghahn) 1.
Herrn J. Jägers „Poſtillon“ (Holl) 2. Herrn A. Kaſtens„Tewdrick“ ESeiberh) 3. Tot. 37 für 10 Mk. Platzwetten 30 und

62 und 34 für 20 Mk. Ermunterungs-Preis. 2000 Mk.
JockeyFlachRennen. Diſtanz 1400 m. Major Faddys „Merkur“
(Busby) 1. „Saſſi“ 2. „Sturmfeder“ 3. Tot. 20 für 10 Mk.
Platzwetten 23 und 23 und 30 für 20 Mk.

Rennen zu Dresden. Montag, 11. April. Er
öffnungs-Rennen. Ehrenpreis und 700 Mk. Diſt. 1600 m.
Lt. v. d. Kneſebeck's r „Flitter“ v. „Albion“ a. d. „Jlora“ 5j. 1.
Hrn. Jaegers br. St. „Pupille“ 3j. 2. Lt. v. Bradsky Laboun's
br. St. „Argliſt“ 3j. 3. VerkaufsRennen. Preis 1000 Mk.
Diſt. 1400 w. Hrn. C. Hanau's F. H. „Mark Twain“
v, „Kilereene“ a. d. „Mlle. de Taintignies“ a. 1. Mr. Stepban's

Dienstag, den
1500 Mk. Jockey



r

e

br. g. „Capitain“ 6j. 2. Mr. H. Jeffery's br. d „Jmport“ Z3j. 3.
Baſtei- Jagd Rennen. Preis 1 Mk. Herren

Reiten. Handicap. Diſt. 3000 m. Rittm. v. Ehynard's
br. W. „Emigrant“ v. „Deſpair“ a. d. „Enchantreß“dj. 72 kg I. Lt. Sulzberger's br. H. „Preſto“ 4j. 62 kg 2. Lt.
v. Arnim's br. St. „Chibouk“ 5j. 74 kg 3. Weeſenſteiner
Handikap. Preis 1200 Mk. Diſt. 1400 m. Lt. Sulzberger's br.
8 „Flechtingen“ v. „Chamant“ a. d. „Relief“ 5j. 66 Kg I.

A. Potocki's F.H. „Graf Gizycki“ 3j. 57 kg 2. Hrn. F.
Wagner's br. St. „Magdalena“ 3j. 52 kg 3. Hoſterwitzer
Hürden-Rennen. Preis 1000 Mk. Diſt 2400 m. Lt. v. Ma-
dayski's dbr. St. „Gratulantin“ v. „Timothy“ a. d. „Glenayes“
4j. 1. Lt. Frhrn. v. Fritſch's dbr. H. „Singular“ 4j. 2. Lt. Suffert's
dr. H. „Gordon“ 4j. 3. Verkaufs-Steeple-Chaſe. Preis
2400 Mk. Diſt. 4000 m. Rittm. v. Eynard's br. W. „Attichy“ v.
„Patriarche“ a. d. „La Hauteville“ a. 1. Lt. Frhrn. v. Venningen's
ſchw. W. „Black Vart“ a. 2. Lt. v. d. Kneſebeck's ſchwbr. W.
„Buckthorn“ a. 3.

Vermiſchtes.
Siameſiſche Feſte. Gelegentlich der Rückkehr des Königs

von Siam von ſeiner europäiſchen Rundreiſe fanden in Bangkok
eine Reihe glänzender Feſte und öffentlicher Schauſtellungen ſtatt.
Unter Anderem hat die Hauptſtadt von Siam eine grandioſe Theater
vorſtellung veranſtaltet, welche von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens
dauerte. Ungefähr 15 000 Figuranten in den reichſten Gewändern
defilirten auf der Bühne vorüber, außerdem zahlreiche Elefanten, Tiger,
Pferde und ſonſtige Thiere der ſiameſiſchen Fauna. Der König
wohnte der Vorſtellung in großer Uniform, umgeben von ſeinen
Würdenträgern, bei. Der Tradition gemäß finden dieſe Vorſtellungen
nur alle hundert Jahre ſtatt. Ausnahmsweiſe wurde zur Feier der
Rückkehr von Chulalongkorn der feſtgeſetzte Termin nicht abgewartet.

Eine vielumworbene Schönheit iſt die bildhübſche, 17jährige
Tochter eines ſteinreichen Farmbeſitzers im Staate Texas. Sie hat
unter den heirathsluſtigen Männern New-Yorks und Umgegend eine
fieberhafte Thätigkeit im Briefſchreiben verurſacht. Der Vater des

jungen Mädchens unternahm eine h nach der nordamerikaniſchen Metropole und hatte eine Unterredung mit einem Ver
treter des „New-York Journal“. Als das Geſchäftliche erledigt war,
vertraute Mr. Dwight dem Journaliſten an, daß er ſein reizendes
Töchterchen, in das alle Farmer und Rinderhirten weit in der Runde
verliebt ſeien, gern verheirathet ſehen möchte, aber auf feinen Fall
einem „Cowboy“ zur Frau geben würde. Am liebſten nähme er, ſo
bald er ſeine Geſchäfte erledigt hätte, einen paſſenden Bewerber für die
Hand ſeines Kindes auf der Stelle mit ſich fort. Dem Betreffenden ſollte
ſogleich ein baares Kapital von 50000 Dollars ausgezahlt und ein
Wohnhaus auf dem „Rancho“ zur Verfügung geſtellt werden
vorausgeſetzt natürlich, daß er von der ſchönen Lilian Dwight auch
als Gatte angenommen werde. Am nächſten Tage ſtand eine dies
bezügliche, ſehr in die Augen fallende Annonce nebſt Miß Lilians
Vildniß in dem New York Journal, und nach weiteren 24 Stunden
var der Vater des jungen Mädchens im Beſitz von 5989 Zuſchriften.
Junge, mittelalterliche und ganz alte Männer ſie alle
glaubten, den Bedingungen zu entſprechen, und baten Mr. Dwigbht,
ſich vorſtellen zu dürfen. Von dieſen Bewerbern geſtanden es 1624
offen ein, daß ſie das Geld nothwendig gleich brauchten, 3495 ver
ſicherten, daß ſie für das Landleben ſchwärmten und daß ſie ſchon
lange danach getrachtet hätten, von dem geräuſchvollen NewYork
fortzukommen, 256 waren ihres bisherigen Lebens überdrüſſig und
wollten gern ein neues anfangen, 27 geſtanden gar, daß
ſie ihre jetzigen Frauen nicht mehr möchten und
ſich Miß Lilian zu Lrebe ſcheiden laſſen würden und
587 ſchwuren in den glühendſten Ausdrücken, daß ſie ſich ſterblich in
das Bild des ſchönen Mädchens verliedt hätten. 89 Bewerber
ſtudirten noch, 63 begnügten ſich damit, einem Klub anzugehören,
und 23 behaupteten, Prediger zu ſein. Mr. Dwight hatte inzwiſchen
ſchon zufällig einen ihm geeignet erſcheinenden zukünftiger Schwieger-
ſohn entdeckt und Alles mit dieſem vereinbart. Nichtsdeſtoweniger
nahm der fürſorgliche Alte ſeinem Töchterchen außer dem ihm ge-
nehmen Zukünftigen auch ein großes Bündel Photographien und
Briefe mit nach Hauſe, die der ſchönen Lilian viel Amüſement be
reiteten.

Unſchuldig verurtheilt. Erhebliches Aufſehen erregt in Thorn
folgender Fall von Verurtheilung Unſchuldiger. Jm
Oktober 1896 wurden vom dortigen Schwurgericht der Jnvalide
Heinrich Ruetz und der Maurer Albert Stange aus Stewken wegen
Sittlichkeits-Verbrechens zu je 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt und
zwar auf die Ausſage der Frau hin, an der das Verbrechen verübt
ſein ſollte. Nachdem die Männer jetzt mehr als ein Jahr der Strafe
verbüßt hat, hat die Frau, von Gewiſſensbiſſen getrieben, ein
geſtanden, daß ihre damalige Ausſage falſch geweſen ſei, ſie habe die
Beiden aus Rache vernichten wollen. Die Verurtheilten ſind ſofort
in Freiheit geſetzt worden, auch iſt das Wiederaufnahmeverfahren
eingeleitet worden.

Oſterfener im Harz. Es wird uns geſchrieben: Wohl kennt
man faſt überall in Deutſchland den Brauch der Oſterfeuer,
nirgends jedoch in der Ausdehnung, der Allgemein- Betheiligung und
Wirkung wie im Harz und beſonders im Vorharz. Die Jugend jeder
Gemeinde ſetzt hier ihren Stolz darein, die größten und meiſten
Feuer auf den benachbarten Bergen entflammen zu laſſen und die
meiſten Fackeln in Bewegung zu ſetzen. Wochenlang vorher ſchon
werden die Kienfackeln in den Rauchfängen und den Kaminen
gedörrt, ſpäter vielfach auch mit Theer getränkt; ſelbſt der kleinſte
Knirps rückt da mit einer Fackel zum Oſterfeuer aus. So auch in
dieſem Jahre wieder. Leider wurde die Wirkung durch Regen
beeinträchtigt.

Bad Vernueck im Fichtelgebirge hat eine große Erbſchaft ge
macht. Der dort verſtorbene Privatier Wilhelm Rother hat den
reizenden Kurort zum Univerſalerben ſeines ca. 500 000 Mk. be-
tragenden Vermögens eingeſetzt. Das Geld ſoll zur Erbauung einer
Kaltwaſſerheilanſtalt und auch ſonſt zur Hebung der Kurverhältniſſe
verwendet werden.

Sieben chineſiſche Kriegsſchiffe gehen zur Zeit auf deutſchen
Werften ihrer Fertigſtellung entgegen. Es ſind drei Panzerdeck-
kreuzer auf der Werft des „Vulkan“ in Stettin und vier Torpedo
bootszerſtörer auf der Werft von Schichau in Elbing. Sämmtliche
Schiffe ſind bereits vom Stapel gelaufen. Die drei Panzerdeckkreuzer
„Hai Yung“, Hai Cheu“ und „Hai Schen“ erhalten eine Geſchwindig-
keit von 194 Seemeilen, während die vier Torpedobootszerſtörer
„Hai Lung“, „Hai Nju“, „Hai Ching“ und „Hai Hoha“ 32 See
meilen in der Stunde laufen ſollen. Die Ablieferung dieſer ſieben
Kriegsſchiffe an die chineſiſche Marineverwaltung wird noch im Laufe
dieſes Jahres erfolgen.

Triumphe eines Torero. Der berühmte ſpaniſche Stier
kämpfer Louis Mazzantini iſt aus Mexiko und Havanna von einer
„Kunſtreiſe“, reich beladen mit Dollars und koſtbaren Ge-
Geſchenken, in ſein Vaterland zurückgekehrt. Nach der zu ſeinem
Benefiz abgehaltenen Corrida in der kubaniſchen Hauptſtadt wurde
der Gefeierte mit einer kleinen Wagenladung von Geſchenken
überraſcht. Zu den wxerthvollſten Gaben gehörten eine
ſchöne Silberſtange, eine kunſtvoll gearbeitete goldene
Uhrkette mit Uhr, ein golderes Cigarren Etui mit
den Jnitialen des Empfängers in koſtbaren Steinen, eine
alterthümliche, goldene Uhr von hohem Kunſtwerth nebſt Kette, beides
überreich mit echten Brillanten verziert, und unzählige andere mehr
oder minder ſchöne, aber ohne Ausnahme koſtbare Gegenſtände. Es
iſt daher nicht zu verwundern, daß der ſtolze Toreador die Abſicht
hegt, in wenigen Monaten wieder nach den amerikaniſchen Republiken
aufzubrechen. Mazzantini gedenkt dann etwa 60 feurige Stiere von
echt ſpaniſcher Raſſe mit ſich zu nehmen.

Von einem Frauentauſch berichtet die „Tilſ. Allg. Zig.“
allen Ernſtes: „Auf der Hochzeit der beiden Töchter des Beſitzers
Waſiliewski in Coldrom bei Grajewo fand einer der jungen
Ehemänner an der beſſeren Hälfte des anderen ſo großes Wohl-
gefallen, daß er dem Beſitzer derſelben den Vorſchlag machte,
die ihnen ſoeben angelrauten jungen Frauen zu wechſeln. Ein
„Draufgeld“ von fünf Rubeln ſchlug die Bedenken des Anderen

nieder ſo „tauſchten“ ſie einfach, brachten die damit einverſtandenen
auen auf ihre Gefährte und verließen ſchleunigſt das Haus.

Am nächſten Tage jedoch traf der wegen des heimlichen Aufbruches
ungehaltene Schwiegervater ein, der ſeinen Augen nicht trauen
wollte, als er die junge Frau zu Geſicht bekam. Seine Vor-
haltungen, zumal die Drohung, den „Tauſch“ zur Anzeige zu bringen,
bewirkten, daß dieſer ſchließlich rückgängig gemacht wurde.

Die Toiletten der Herzogin. Für Kunſt und Literatur
intereſſirt ſich die Herzogin Luiſe von Koburg, deren Roman zur Zeit
ganz Wien beſchäftigt, weniger als für die Toilettenfrage. Jm
vorigen Jahre hat ſie innerhalb 23 Monate nicht weniger
als 38000 Fr. allein für Hüte verbraucht. Es dürfte keine

erzogin, keine Königin, keine Kaiſerin geben, die einen ſolchen
oilettenluxus ſich geſtattet, wie es die Herzogin Luiſe ge

than hat. Jn Coburg erſchien ſie nur ſelten zu VBeſuch, deſto öfter
aber in Reinhardsbrunn, und wenn ſie dort zu einem 14tägigen
Aufenthalt eintraf, ſo ſchleppte ſie 40-50 Rieſenkoffer mit ſich, die
ihre Garderobe bargen. Selbſt in dieſem Sommerſchlößchen wechſelte
ſie täglich drei dis vier Mal ihre Toilette, kurz, ſie war auf dem
beſten Wege, das ſtattliche Vermögen des koburgiſchen Prinzen auf
zubrauchen. Dem Einhalt zu thun, war alſo für den Herzog Philipp
eine gebieteriſche Nothwendigkeit, gegen welche ſie vergeblich bei ihrem
Vater König Leopold Schutz ſuchte. Aus Agram wird übrigens gemeldet, daß die Herzogin mehrere Zagorianer Schlöſſer beſuchte und

zuletzt auf Herrn von Ozegovies Gut Bedenica weilte. Dort über
brachte ihr ein Präſidialbeamter der Landesregierung die Mittheilung,

daß ſie aus Oeſterreich Ungarn ausgewieſen ſei
und die Monarchie in kurzer, beſtimmter Friſt zu verlaſſen habe.

Prinzeſſin Chimay und der Auktionator. Die lebensluſtige
Zigeunerbraut bewohnte in Paris ein kleines Hotel der Rue de la
Fontaine gegen jährlich 6000 Franc Miethe. Die ſchöne Ameri-
kanerin vergaß über der Kunſt, ſich zu amuſiren, die ſchwerere des
Schuldenbezahlens. Die ſehnſuchtsvollſten Briefe ihrer Gläubiger
bekanntlich der beſorgteſten Freunde, die man hat ließ ſie unbe
antwortet. Daher iſt ihre Pariſer Wohnung all der tauſend Kleinig
keiten beraubt worden, nur ein einziges Möbel, daß weißblaue Bett,
das ſeiner Größe wegen nicht transportabel war, hat den Gerichts
vollziehern widerſtanden und wird, da ſich kein Käufer dafür fand,
dieſer Tage „auf Abbruch“ verkauft werden.

Maschio, der Gondelführer. Es giebt wohl kaum einen
Reiſenden, der Venedig aufgeſucht und nicht die Bekanntſchaft des
Gondelführers Antonio Maschio gemacht hat, der jetzt hochbetagt in
der Dogenſtadt geſtorben iſt. Antonio Maschio war ſitcherlich einer
der intereſſanteſten Menſchen Venedigs. Er verſtand es nicht nur,
ſeine Gondel ſicher und geſchickt durch die engſten Kanäle zu führen,
er kannte auch all die Jntriguen und Tragödien, welche ſich im
Laufe der Jahrhunderte in den Marmorpalais der „Perle der Adria“
abgeſpielt haben. Berühmt aber iſt er durch ſeine hervorragende Kenntniß
der „Divina Commédia“ Dantes geworden, welche er auswendig
wußte! Jmmer wieder hat er das Werk des großen Dichters geleſen,
bis er ganz in den Geiſt und geheimnißvollen Liebreiz der Dichtung
eingedrungen war. Und wenn man ihn fragte, wie er es fertig ge
bracht, Dante zu verſtehen, ſo antwortete er: „Dante erklärt ſich durch
Dante Maschio ſtand mit vielen Gelehrten in Verbindung, welche
oft ſeinen Rath einholten, wenn ſie eine beſonders dunkele Stelle
aus der Dichtung des großen Florentiners erläutern wollten. So
war der gelehrte h auch eng befreundet mit dem Herzog
von Sermoneta, einem großen Danteforſcher und Dantekenner aber
trotz ſeiner vornehmen Bekanntſchaften war der alte Gondoliere von
Eitelkeit frei geblieben.

Alte Liebe roſtet nicht. In der Baptiſtenkirche von Cape
May in New Ferfſey fand eine ſeltſame Trauung ſtatt. Die Braut
iſt Frau Roxana Hand, über deren ſchneeigem Haupte bereits73 Jahre dahingezogen ſind. Der Bräutigam heißt R. Babcock
Swain und iſt nur ein Jahr jünger als ſeine Auserwählte. Frau
Je war einſt die Angebetete Swains, als ſie noch Jüngling und

ungfrau waren. Der Verkehr wurde aber abgebrochen, und Beide
verheiratheten ſich anderweitig. Swain, der ſich in Philadelphia als
Fabrikant etablirt hatte und ein reicher Mann geworden war, zog
ſich vor mehreren Jahren vom Geſchäft zurück und ließ ſich auf
ſeiner Farm nahe Cape May nieder. Nun war ſeine Frau geſtorben,
und er ſchien mit Vergnügen die Gelegenheit zu ergreifen, die Be
kanntſchaft mit der Jugendgeliebten zu erneuern, welche inzwiſchen
Wittwe geworden. Das Reſultat des freundſchaftlichen Verkehrs der
alten Leute war die Trauung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. April.

Wetterbericht vom 13. April, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, welche geſtern früh über der Nordſee lag, hat
ſich im Laufe des Tages genähert und ihr Vorüberziehen nörd-
lich brachte für Deutſchland wieder meiſt ziemlich ergiebige
Regenfälle. Dann iſt das Barometer nun aber bis heute früh
etwas geſtiegen, weil vorübergehend höherer Druck vom SW.
her ſich ausbreitete. Da aber im NW. eine neue Störung
ſich zeigte, ſo ſind auch für die nächſten Tage Regenfälle zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei
wenig veränderter Temperatur und lebhaftem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 13. April. Der 27. Kongreß der deutſchen Ge

ſellſchaft für Chirurgie iſt heute Vormittag in dem ehemaligen
Langenbeck'ſchen Hauſe eröffnet worden. Die Familie Langen-
beck ſtiftete 50 000 Mark zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Der
Kongreß wurde von 300 Theilnehmern beſucht.

Osnabrück, 13. April. Auf der Georg-Maria-Hütte
haben 500 Arbeiter die Arbeit niedergelegt.

Paris, 13. April. Wie die Morgenblätter melden, wird
der Ordensrath der Ehrenlegion die Entſcheidung betreffs Zolas
erſt nach der neuen Schwurgerichtsverhandlung fällen, um den
Anſchein z vermeiden, als wollte er das Schwurgerichts Ver
dikt beeinfluſſen.

Paris, 13. April. Nach einer Blättermeldung iſt die
briefliche Meldung eingetroffen, daß die Expedition Marchand
vollſtändig geſcheitert ſei. Es heißt in derſelben, Marchand ſei
ten Gefährten und ſeinen Leuten gänzlich verlaſſen
worden.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Konflikt.
Waſhington 13. April. Abgeſehen von den ultra

konſervativen Kreiſen wird Mac Kinleys Botſchaft im
ganzen Lande gemißbilligt, da ſie keine Klärung bringt.
Die Lage auf Kuba iſt unverändert, die Jnſurgenten beſtehen
darauf, den Kampf fortzuſetzen. Wie verlautet, wird Konſul Lee nicht
nur die Verantwortlichkeit Spaniens für die Maine- Kataſtrophe
darlegen, ſondern auch beweiſen, daß das der „Maine“
folgende amerikaniſche Schiff „Montgomery“ dem gleichen
Schickſal nur dadurch entging, daß ein Taucher
die Drähte der unterſeeiſchen Miene durchſchnitt,
auf welche der Hafeninſpektor von Havanna die „Montgomery“
geführt hatte. General Woodford wird aus Madrid erſt
abberufen werden, wenn die Kriegserklärung erfolgt iſt oder
der Kongreß die Jntervention auf Kuba gebilligt hat.

London, 13. April. Aus Newyork wird gemeldet, daß
die Anhänger Mae Kinleys im Kongreß zunehmen. Die
beiden Kongreßausſchüſſe werden vorausſichtlich heute ihre Be
richte an das Plenum erſtatten. Wie verlautet, hat Mac Kinley

erklärk, er glaube, der Waffenſtillſtand auf Kuba ſei der Vor
läufer der gänzlichen Räumung der Jnſel. Ferner wird behauptet, Spanien habe die Auflaſſung Kubas zugeſtanden gegen

die Garantie der ſpaniſchen Dynaſtie durch die europäiſchen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht dex trun vom 7. April 1898.

iv a.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 865 394 000 Abn. 17 439000

2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 20 140 000 Abn. 543 000
3. do. Noten anderer Banken 14 103 000 Zun. 2383 000
4. do. an Wechſeln „7a43 439 000 Abn. 26 858 000
5. do. an Lombardforderungen 106 816 000 Abn. 17 398 000
6. do. an Effecten 31 577 000 Zun. 614000
7. do. an ſonſtigen Aktien ift 54 145 000 Abn. 1 411 000

Paſſiva.8. das Grundkapital 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1213 934 000 Zun. 67 283 000
11. die ſonſtigen täglich fälligenZüchtett 8 458 638 000 Zun. 5 680 000Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 13 042 000 Abn. 1 149 000

Die Bank kam noch nicht aus der Notenſteuer heraus. Die zum
Theil ins Ausland gefloſſenen Goldbeträge, welche auch in erſter
Reihe die Diskontoerhöhung der Reichsbank veranlaßt haben, laſſen
den vorliegenden Ausweis in keinem ſonderlich freundlichen Lichte er
ſcheinen. Der Metallbeſtand ging nämlich um 17,4 Mill. zurück
(1897 4,9 Mill. c). Die Wechſel- und Lombardanlagen konnten
ſich um 44,2 Mill. c verringern (54,1 Mill. Die Giroeinlagen
und Staatsguthaben vermehrten ſich gleichzeitig um 5,6 Mill.
(Abnahme 4,8 Mill. C. in 1897), ſo daß der Notenumlauf um
67,2 Mill. C. (48,5 Mill. Ac) zurückging. Die Bank bleibt noch
mit 20,9 Mill. in der Notenſteuer, während in der gleichen Vor
jahrswoche wieder eine ſteuerfreie Reſerve von 30,9 Mill. A. vor
handen war.

Viehmärkte.
Hamburg, 12. April. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 4. bis
10. April 1898 im Ganzen 4894 Stck. vom Inlande ugefnhrt und
zwar 1954 Stck. vom Süden und 2940 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen
mit 1242 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 514—53 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 52—53 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
53 54 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 51253
24 Tara, Sauen nach Qualität 47--50 ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 12. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 587 Rinder und 1460 Schafe.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Poſen und Schleſien.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachigewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 66 II. Qualität Ochſen und

Quienen 572 61 Jung fette Kühe 56—59 Aeltere
W Kühe 491 53 Geringere fette Kühe 43 47

ullen nach Qualität 471 55
Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der

Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Sachſen und Pommern.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—60 für II. Qualität
51—55 für III. Qualität 453- 49

Der heutige Rindermarkt war außergewöhnlich ſchwach beſchickt.
Wenn auch der Martt nach Oſtern in der Regel nicht ſtark frequentirt
wird, ſo dürften doch die erwarteten größeren Fleiſchſendungen aus
Dänemark für das Zurückhalten des lebenden Viehes den Ausſchlag
gegeben haben. Die geringere Zufuhr ſowohl, wie auch der Umſtand,
daß die aus Dänemark eingeführten Fleiſchquantitäten geringer aus
fielen als erwartet wurde, bewirkten, daß der Markt rege verlief und
die Preiſe in allen Qualitäten etwas anzogen.

Der Hammelmarkt dagegen wickelte ſich nur ſchleppend ab und
war hier ſogar ein geringer Preisrückgang zu konſtatiren. Dem
Central- Schlachthof waren aus der Quarantaineanſtalt Bahrenfeld
92 Rinder zugeführt. Mit drr Bahn verſchickt wurden etwa 110
Rinder und 150 Schafe. Unverkauft blieben 60 Schafe.

Wer Anschaffungen von
Gardinen, Portièren,

Tischdecken, Teppichen ete.
zu machen hat, wende sich an das seit 1871

bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehnngen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande woblfeile Preise zu berechnen,

sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

roller Muster steht die Firwa unerreicht da.
W
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VBörſe von Verlin vom 13. Aprik.
ie der Börſe in Verbindung mitausgeſprochener Geſchäfts!oſigkeit und ferner die zum Theil un

anſtigen Journaiitimmen über die Botſchaft Mac Kinleys haben hier
ei Eröffnung ungünſtig eingewirkt, ſo daß das Geſchäft ſich

ſehr ſchwerfällig geſtaltete, dasſelbe ſtockte in den weitaus meiſten
Umſaggebieten. Nur in einzelnen Verkehrsgattungen entwickelte
ſich das Geſchäft etwas lebhafter, wie z. B. in Schweizer
Nordoſt und Jura Simplon. Auch in Kohlenaktien waren
theilweiſe Kursſteigerungen eingetreten die man auf
größere Nachfrage für Spezialitäten zurückführte. Schwächer waren
Lombarden auf Wien. Buſchtiehrader ſetzten ihre Aufwärtsbewegung

weiter fort. Sonſtige Bahnen behauptet. Transvaal
matt infolge ungünſtigen Ausweiſes für Monat März.
Tondsmarkt ſtill, doch behauptet. Mexikaner mäßig ſchwächer.
Türken feſt. Schifffahrtsaktien träge. Jm weiteren Verlaufe er
mattete die Tendenz auf niedrigen Spanier-Kurs auf Paris infolge
des Berichtes des Miniſterrathes in Madrid über die Botſchaft
Mac Kinleys. PrivatDiskont 3 Proz.

wolle-
(5,99),

Wheat clears 3,95 (3,95),
Kupfer 12,12 (12,12).

Marktberichte.
New-York, 12. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. per

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
reis in NewYork

Lieferung Jnli
63603 (6,05),

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz Weizen ſtramm.

(63/16), Lieferung Mai 5,97
in New-Orleans,

(5* Petroleum, Standard white in New orf 5.70 (5,70)
in Philadelphia 5,65 (5,65), Rafined (in Caſes) 6,35 (6,35), Credit

ucker 35/ (3*/6), Zinn 14,40 (14,40),

Wai 107
Mai 29 (295
Mai 5,15 5,178),
per April 9,75 (9,771).

Baum-
516

Tendenz rubig.
Brodraffinade I. 23,26.

II. 723

Gem. Welis I. mit Fat 22,62
Stimmung: ruhig.

r rö
Serbiſche Gold Vfdbr. 5 93 30 G6 do. Rente 1884 4 60,30 G
do. Anl. v. isss 5Ungar. Gold Rente 1000er 4 735
do. do. 600 er 4 I102,7der Berliner Börſe do. do. 100 4 i02 75

vom 13. April 2 Uhr Nachmittags. 2Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

Preußiſche und deutſche Fonds öGvrioritätsActien.

ivide 1897.Deutſche Reichs Anleihe s 70 DDortmundEnſch. e 6 185, 10
z e G KLSübeck Züchen 173,50

o. O. e i W 5, 5 de ePreuß. Conſ. Anleihe konv. 3 [103 50 G Na knenre n. 82,50
(unk. bis 1995) do. do. St. Pr. 5 1190Preuß. Conſ. Anleihe 103 60 S Oſtpreußiſche Süddadn. 32 909,25

do. dw 391.90 G do. do. St. Br. 5 117,50am. StaatsKente 31 106 50 G Buſchtiehrader Sahn La. B. 12
do. StaarsAnl. 1886 9450 B Oeſterreich. Süddahn 32 25

2audſch. Ceutrat., 3 100 90 Warſchau Wiener 14 401 69
do. 2. 3 92 40 Gotthardbadn 6 147,00Landſchaft d. Prv. Sachſ. 312 Jtal. Meridionalbadn. 62, 134 00

a do. do. s I105,60 G do. Nitteimeerbahn. 59580S Hamburger Hyp. Bank Luxemdg. Pr. Hnr. 3 109,00
S (unk. b. 1990) 4 1100,50 G Saoweizer Teutralbadn 7
S Hamourger Hvv Bank do. NVordoſtbahn. 6 1100,60

g W z Werte 322100,50 G do Aniondaon 31 75,00
Hann. Zoden-Credit. aciſic 2 70(unk. b. 1904) 83 8325 a Borine
ann. Boden-Credit. 1601,75 G 3eine d. 1905 z 10050 Sank-Actien.

Bert Ha Dividende r e2,20
r v erliner ndels Gei. 162,2Ausländiſche Fouds, Börjen Handels Verein S 106, 30

Breslauer Disk. Ban? 6 122,80
do. Wechſel Ban. 51 112,25Krgent. Gold Anleihe 7760 G Darmſtädter an. 8 (I169,60

innere do. 66 Deutſche Bank 10 1193.40Griech. konſ. Gotdrente 4 2 80 do. Genofſenſchaftsban?. 8 115,25do. NonopolAnleide 44 696G Disconto Commanoit. 10 1869,10
nit lid. Cos. Dresdener Bant. 8 1160.00de. SoldAni. v. 1890 38 40 G do. San Verein 7 1125,60
nit lfd. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 128,70

Ztalieniſche Rente 4093,00 do. do. junge 4 113,80
Mexik. Anleibe 1888. s 09358,60 Leipziger Bank I 198,50do. do. 18980. 5 98 60 do. Creditanſtalt 11 2989,00

do. Staats-Eiſend.-Odl. 5 96,70 G Magdebg. Privatdant 51 110,80
Deſterr. Gold Rente 4 103,90 G Nitteldeutſche Treditbank. 6 I118,40

do. Vavier-Rente. l Rationalbant f. Deurſchland 81 146,25
do. SilderKente u 1o1,70 Oeſterreich. Kredit 105 146,25Vort. StaatsAnl. 88--89 36.20 G Preuß. Soden Kredit 181,90

Rumän. fund.. III 5 101,50 do. Centr. Boden Kr. 171,00
do. amorrt. 5 100 40 G do. Hyp. B. (Spielh.) 6 134,20
do. do. 1891. 4 94,20 do. do. (Hübner wolle 123,80

Ruff. konſ. Anl, 1880er 4 1102,89 B do. do. neue vollev.951 7
Schwed. St.- Anleibe 1885. Reichsbank. 160, tdo. do. w. 3 190,20 Schaffbdauf. BankVerein 7 1330,40

879. 4do. Hop.-Pfdbr. 105 90 B. Schlenſcher Bank Verein 7

Hibernia Soamnroc. 12 188 59bz. G

Schluß Courſe.

Dendenz: ruhig

empfehlt

W PEcht Amerikanische Pabrikate
in elegant spitzer u. neueckiger Form.

Beste Goodyear Welt Schuhwaaren,
seit Jahren eingeführt, in jedem Genre.

Grüne und braune Damen-Stiefeln und -Schuhe,
im feinsten Wiener Chic.

S Neuheiten in Radfahr-, Reise-, Sport-, Tarnschnhen u. Sandalen.
Ia. Kinder- extra breite Schweizer Schnür- u. Knopfstiefeln,

braun u. seh war.
S Pür abnorme Füsse Bokleidungen

in hochsolider Handarbeit, eigene Fahri-
83 kation, stets am Lager. (4624

är. Urichstr.) Reparaturen. Gr. Ulrichstr.

a S e
e Meine WerkſtattKönigſtraße Nr.

Ausverkauf

befindet fich jetzt
17, i. H.

E. WertTiſchlermeiſter.

Adolf Kleess en S
Conenrsmaſſe

54 Gr. Ulrichstrasse 54. S
Das aus der Adolf Kleess'schen

W ors

und Steinweg

h Conenrsmaſſfe herrührende TWarr ben
Waarenlager in: eKunst-, Luxus- u. Bronce- SAaaren, S m C.Galanterie, Bijouterie- e Leimm,
u. Portefeuillewaaren, sowie
Herren- u. Damen-Gebrauchs- S zu den billigſten Preiſen.

Irimsel ete.

W
C Moritzzwinger 1

26
empfehlen ihr großes Lager in

[3682

J Gegenständen
wird mit anderen Waaren zu S
gan; bedenkend herabgeſetten

Preiſen, ja zum Theil weit
unſer den Fabriſaſion preiſen

abgegeben. ſoll S

h

Adreſſen ſind

J tSchachſpieler geſucht.

Es wird ein gebildeter älterer Herr, auch
Student älteren Semeſters, zum Schach-
ſpiel für die Abendſtunden gefncht.

niederzulegen
Z. 4565 in der Cxped. dieſer Zeitung.

unter

10 Mark
für einen armen Kranken

Edmund Endoert,
54. Gr. Ulrichſtraße 54. Charfreitag aus dem Kollektenbecken der

Laurentiuskirche entnommen.
Dank dem freundlichen Geber.
W'agner, Diakonus an St. Laurentius.,

habe ich am

Herzlichen

hafer, vorige Ernte, 16 Ctr., hat abzugeben
A. Weise, Holleben b. Halle.

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort

oder ſpäter, zu vermiethen. Miethspreis
750 und 700 Mark jährlich. Näheres
im Hauſe parterre. (4057

3 T KönigsFranckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlech ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

zu vermiethen. [4157Näheres beim Hausmann.

Herrsoh, Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör per ſofort für
900 Mark zu vermiethen. Merſe
burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.

Ragdeburgerſtr. 12,
nahe dem Central-Bahuhof, in außer-
ordentlich geſunder Lage, iſt die I. Etage,
6 Zimmer, 2 Kammern, Balkon, Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, ſowie Bad,
zu vermiethen und 1. Oktober zu

beziehen. [4580Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe-
nutzung, zu vermiethen. (Alo2
e Offene und geſuchte

Se Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für ein gutgehendes, bedeutend
vergrößernngsfähiges Geſchäft der
mechaniſchtechniſchen Branche in einer
romantiſch ſchön gelegenen Stadt
Thüringens, wird ein [4618
Compagnon (Kaufmann)

mit einer Baareinlage von 20--30000
geſucht. Eintritt kann ſofort erfolgen.
Schönes Familienlogis (od. kl. Wohn. ſof.
beziehbar, vorhanden. Reflekt. delieben ſich
unt. Chiffre V. N. 53044 bei Haasenstein
Vogler A.-G., Halle g. S., zu melden.

Ertragreichſten ſpäten Thüringer Gelb-

u April, 6 Uhr Abends. W(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weize n*)

(106, per
Schmalz per
Speck

do.Gem, Naffinadem. Faß 23,00 23,25.

Waarenberichkf

837/5). Bars per
April 5,12 (65,15), per

clear 5,50 (5,50), Pork

Juli 851
ſhort

Tendenz Weizen ſtramm.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 13. April 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Nohzucker L. Vrodukt Trannto 94.

Hamburg
per April 8,02 G, 9,15 B.
per Mai 9,15 G, 9,17 B.
per Juni 8,2212 G, 9,2723 B.
per Juli 9,32 G. 9,35 B.
per Okt. Dez. 9,25 G, 9,40 B.

Stimmung: ruhig.

Balances at Oil City 75 (75), Schmalz, Weſtern ſteam Tendenz Mais: behauptet
5,45 (5,472), Rohe Brothers 5,70 (5,80), Mais per

ai 34 (3327 Juli 351 (35 Sept.Weizen**) rother Winterweizen loco 1064 (105), Weizen ver
Mai 103 (100/,), ver Juli 89/, (88/,), ver Sept. 81 (807/8),
per Dez. 82 (814), Getreidefracht nach Liverpool 31 (3 Ler gel. n.
Kaffee fair Rio Nr. 7 63 (6 o Nr. 7 per er c. Se ähn 10.15.
Mai 5,65 (6,75), ver Juli 5,55 (5,65), Mehl, Spring- Zachprodnukt- excl. I Rend.7,25 7

Hamburg, den 13. April. (Eig. Drahtbericht).

d teſte Ohr Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.Induſtrie -Papiere. e u Baſis 880/, Rendement, frei an Bord Hamburg.
Pomm. Naſch, conv... v 128,80 April 9,19. Auguſt 940. Tendenz ruhig123 199 10 Mat 9,17 Oktbr. 8,25.4 Riebeck Monranwerke 13 1Dividende 1397., Roſitzer Brauntohlen 12 1194,00 Juli 98,22 Dezember 9,0

A.G. f. Anilinfadr. 123/249,25 G do. Zuckeri. 14 1176,75

Allgem. Elette. (150 277,75060 Sächſ. Thür. un 3 98Andalter Kohlen 112.60 do. „-Pr. 75 139,00 il 18Berl. Söbm. Sraud. 12 24750 Schleſ. Zinthütte St.-tt.. 210,00 AufangsCourſe vom 13. April
do. do. Vagzendofer 12 245, 25G do. Pr. 240,(0 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
do. Brauerei Schultdeiß. 16 284,09 G Schwarzkovff e 131 287,00 ECredit 222,10 Buſchtiehrader e e 298,10
do. Union Grarweil 7 1132,90 SiemensGlasinduſtr 232 10 Franzoſen 146,60 GotthardBerl. Elektricität Werke 12 301,0066 Staßfurt Cbem. Fabr. II 1175,00 gombarden 2260 Sqhweizer UnionBismarckhütte 15 20,40 Stollberger Zink-Akt. 72,70 Discomo 199,20 Warſchaun WienBochumer Gußſtahl e 121 206 75 G do. do. St. Pr. 4 143.00 Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 199, Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIII 7 96,30
onifazius Bergwert I132,5066 Sudenburger Maſchinen 1147,00 Dresdner 160, 30 Jtaliener 93,19Cröllwitzer Papier (24 301 25 G Thüringer Saline 68638 50 Darmſtadt 169,70 Ungarn 102,60Dannendaum e e 4 122,00 G Wenteregeln Alkali e 193 00 Berl. Handels ren 162,40 Rufſ. Noten h 216 75Donnersmarckhütte conv. 10 159,00 G Zeitzer Maſchinen 20 316 25 Nationalbank 146,00 Hibernia I68,25EgeſtorifSalzwerte I39,50 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 316 00 Saura 1863,90 Gelſenkirchen 128,00Eilendurger Kattun. 2 88 19 G Dortmund eeerren 96 80 Harpener e es erereseese 178 25Floerder NMNaſch.-Act. 8i 139 9572 Bochumer l 206,00 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIII 7Le Bergwer? i z06 Mainzer h 77 Conſolidation h mlauzige: uckerfadrik p z 5 Marienbu er eder ede 82,25 Trurſt e 1 5,0Große Berl. Iferoed. 16 4715596 WechſelCourſe. hh—eeoeee

Halleſche Maſchinen 35 s 20bz. G Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 173,40 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIII 112,19e n e l 5 Privatdiscont 3 EldethalHartmann Sächſ. NF. 9,9 Tendenz ſtill

aus Berlin.
aus Leopoldshall.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Rath Bertram nebſt Gemahlin

Sangerhauſen. Ritter-
Buchhändler Walther Müller

Landwirth Charles Lobeck aus
nebſt Gemahlin aus Seeſen.

Redakteur Haarbans aus
Muſſikſchriftſteller

Hildedrand Müdlen i 128,2560 [Sweiz 100 Fr. tz 80,70Zucerfadrik 4 ia za tat. Viäg 100 76.45Laurgbſttte s I85,1066 Betersd. 100 V.-s.-R. t. 216,10G
Leipziger Brauerei Riebek. 10 207,25B Amſterdam 55 fl.. lang n ßog
Seopoldsdaller wem Fadr. 4 88,90 t Fr. J
e e m n t wen aus Berlin. Rechtsanwalt Auſienely ausdo. do. 7St. Br. 4 103,25 nd. S a g. r tsbeſi Reckleben aus WülperodeMälzerei Wrede 17 lio975 Baris 1 T i t. 10986 gutsbeſitzer Reckle uNorodeutſcher Llood 115,008 Wien. Oe. W. 160 fl. tz. ,80B nebſt Gemahlin aus Görlitz.

Boa gen i e i Waldenau. Oberlehrer Dr. Kunzo. geſt. Reg.-Bauführer Wolff aus Genthin.oroonnonoooeenoooe- VLeivzig. Referendar von Köller aus Lübben.
Hermann Arnim aus Leipzig. Apotheker Erdmann nebſt Gemahlin

Dr. Bruns aus Leipzig.
Prakt.

von Arnim nebſt Gemahlin aus Tangerhütte. Gers nebſt Gemahlin

Fabrikbeſitzer Rich. Jakobi
Arzt Dr. Heſſelbach aus Heudeber.

von Lewinsky aus Baden.
Skribe aus Jspringen.
Buchhändler Wild aus

Schilling aus Berlin. Inſpektor
Ingenieur G. Wernicke aus

Kaufleute einrich
Levy aus Paris, S. Scherek,

Simon Rektor,

Frau

Zöllner, Kunz, ſämmtlich aus Berlin, Ed. Vollbehr aus

32 Reichzanleihe h Kationalbam f. Deutſchland e 0 146,00 und Kind aus Sondershauſen.

3 IIIIIIIIIIIII 0 Je Frl. von Rinbach aus Dresden. Pfarrer73* Naoten Turt h 77 h r h 90,50 Se W Eſſen.e tirte Tärten 977 l tuttgart. Privatiere Frl. A.Buſchtierade:? e 297,75 Bochumer Bußſtadl 207.00idetdat So Amon Sehr Joachim Mordhart aus Gatterſtedt.Prinz Heinrich Bahn e W n r e Magdeburg. Frau gg Berlin.Berliner Handelsgeſellſchaft 2. arpener Kohlen. Harkert aus Staßfurt arlest e Sant 199,25 iber IIIIIIIIIIIIIIIIIII—I 188,50 a 2Gane 160 00 d. Bio e Robert Weinberg, Max Bonwitt, Hermann Aal,
Darmſtädter San IIIIIIIIIII 1660,60 Hamb. Packer IIIIIIIIIIIIIIIII 112,75 S. mDiec. Geſellſchaft 188,10 Bleicherode, C. G. Headlam aus Leipzig.

Mehrere Jngenieure
zum baldigen Antritt geſucht. Er

wünſcht ſind einige Erfahrungen im
J Dampfmaſchinenban. (4615

Maſchinen Fabrik und
Eiſengießerei

E. Leutert, Halle g. 6.
Oekonomie-Juſpektor geſucht,

ledig, für große Domäne,
Erſten Feldverwalker f. Fabr.Wirthſch.,

Oberverwalker fär Rittergut.
Meldungen erbittet ſofort (4589
Beau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
mit nur guten Zeugniſſen, ſuchen ſofort
Stellung. Näheres durch (4619
Frau Grosse, verläng. Königſtr. 27, I.

Ein junger Mann, Landwirthsſohn,
mit prima Zeugniß, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen, ſofort ſelbſtſtändige

Stellung als (4622Verwalter oder Volontär.
Geehrte Reflektanten belieben Näheres

unter Z. 4622 in der Expedition dieſes
Blattes niederzulegen. [4622

6 verheirathete, ſowie 6 ledige

Oberschweizer,
Berner, empfiehlt

Joh. Mani, Schweizerburcau,

zb ch für Vusſpann GaſthofHausburſche e an richte 8
Geſucht und empfohlen Landwirth-

ſchafterinnen, Stützen, Köchin., Jungfern,
Scholarinnen, Stuben, Haus, Küchen u.
Kindermädchen. Fran Marie Wantz-
Iöbem, Spiegelſtr. I. [4605
Manmſell-Geſuch.
Suche ſofort oder I. Mai eine im

Kochen, Federviehzucht und Milchwirkh-
ſchaft erfahrene, tüchtige

Mannſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur Solche

mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden

bei (4601Frau Gutsbeſitzer Theodor Körner,

Stöß en.Suche zum 1. Juli oder auch früher
eine gut empfohlene, nicht zu junge

2 JWirthſchafterin,
die tüchtig in der Küche und Molkerei

ſein muß. (4561Frau Oberinſpektor Remmler,
Rittergut Droyßig b. Zeitz.

Ein junges Mädchen vom Lande
findet Gelegenheit, in einer Stadtwirthſchaft
ohne gegenſeitig Vergütung die

Land wirthſchaft
zu erlernen. (4559Off. u. Z. 4559 a. d. Exped. d. Ztg.

neneHeirat.Geb. Herr, ſtattl. Erſchein., 33 J. alt,
4000 Mk. Eink., möchte vermög. Dame,
auch Wittwe, die Sinn für Wirthſch. u.
ruh. gemüthl. Häuslichk. hat, heirathen.
Gefl. Off. mit näh. Ang. unt. Z. 4595

Cöthen i. Anh. (4542
ne eeDieſ

3389 Gewinne im Werthe von

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

r re 2 2

Woche Ziehung

Augufle-Hiktorig-Lotterir.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage-

im Werthe von c 20 000, 10 000, 5 000 c.
Looſe à 1 Porto und Liſte 30

Expedition der „Halleſchen Jeitung“
e

n3 er re e e.ehe nnereeeeeee-eeeeeSSS

an die Exp. d. Ztg. erb. Vermittl. Papierkorb.

wene 8e a
Dac r

Mk. 90 000. Hauptgewinne

und verſendet (auch gegen
72

Te
e

pzigerſtraße 87.

t S
e

e
n



ehe S n Jehe er c5 x et ee e n

(Gemüse- und PFrüchte-)
im Ausverkauf zu ermüässigten Preisen empfiehlt sehr billig

Julius Bethge
(Inb.: Klippert Engel). [(4588

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.
Delicatessen- und Weinhandltng.

25

m. e

DKNakgos
mfabriſcot vbertroben.Werden polt

Reiner ws J z Vorräthig in D)unverfälſchter Caffee 96 Pfg e n
ff. geröſteter v. Weberpro Pfund.

e U

Steinſtr. 46.wohlſchmeckender

rief und Recdinungs-
S Grcner

empfiehlt [3770Aug. Weddej, Leipeiger Str. 22.
Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, Stühle

m von Mk. 2,00 an, Verandamöbel ine e Bambus und Pfefferrohr c. Stühlee 3,00, Tiſche 3,00, ſchmiedeeiferne2 Lauben u. Zelte, Raſenmähmaſchin.,
beſtes amerk. Fabrikat 18,00, Gum-
miſchlänuche, Gießkannen, Raſen
ſprenger, Rollſchutzwände, Fried-
hofsbänke mit Namen 4,50 2e.
Gustav Rensch, Poſtſtr. 910.

Eisernes Baumaterial
20 jährige Specialität.

Große Läger. Schnelle ſachgemäße Lieferung e
m Anfertigunglämmtl. Arten Bau- Ciſenkonſtruktionen.

Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hinget Soholler, öil en, e

Srſhe rer eI Für Verlobte.
FIöbel-Ausstattungs-FIagazin.

Icbtät Perl NRdrl-Tochler

Ad. Tilzer.
R Empvfehlenswerthe erſte Vezugsquelle Stets große Auswahl in Buffets, Pol

für alle Möbelergänzungen, komplette ſtermöbeln in den neueſten Fagons mit
Zimmer u. Wohnungs Einrichtungen. einf. ſowieüberraſchendſchönenBezügen.

Berlin, An der Ierusalemerkirche 3.
Polstermöbel
Becorationen

22 r

Lager aller
I Kunstmöhbel.

n. ren Monaten Srigingten.

nen s10 n
um un4 J 4du 9 rMMMAMMAea el e u el v3 4 a r Toat inn t e a

l

atarkon geeignet, billig verkäuflich.

verſch. Größe u. Güte in Kujawien (Pr.

tAuktion.
Donnerstag, den 14. ds. Mis,

Vormittags I1 Uhr, verſteigere ich
auf dem Lagerplatze des Herrn Otto
Westphal hier, Delitzſcherſtr. 20,
für Rechnnug, den es angeht: 4617
1 Waggon kief. Grubenſtangen.

Hirsech.
Gerichtsvollzieher.

s Bevollmächtigter
der Erbin des am 2. April er. hierſelbſt
verſtorbenen Droguiſten

Gotthold Osswald,
erſuche ich alle Diejenigen, welche Forde-
rungen an den Verſtorbenen zu erheben
haben, dieſe bei mir binnen 4 Wochen
geltend zu machen.

Halle a. S., den 5. April 1898.
Der Rechtsanwalt

Sehütte.
Lehranstalt f. landw. u.

kaufm. Buchführung
Kalle a, S., Magdeburgerstr. 4.

AMethode: J. A. Dewittr.
Tinzelunterricht für Herren und Damen

jedor Zeit. Bücher Binrichtung resp.
Führung nach gesetzl. Vorschriften.

Hochherrſchaftliche

Villa
im Lippeſchen, verſehen mit Sprachrohr,

Telegraph, Waſſerleitung, Badekabinet,
Luftheizung 2e., nebſt Stallgebäude, groß.
Park, Garten, Geſammtgröße 6277 [Im,

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. von
Selbſtrefl. unt. Z. 4596 an die Exp. d. Ztg.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Hausverkauf.
In der Blumenſtraße iſt ein herr-

ſchaftl. eingerichtetes Wohnhans, gut
verzinslich, bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Offert, unt. H. 703
bef. Rudolf Mosse, Halle. (4034

Rittergutsverkauf
in Mecklenburg.

Wegen Alters des auswärtig wohnenden
Herrn VBeſitzers offerire ich i. A. desſelben
ein hochrenommirtes Feld m. 1900 Mg.,
wovon 1600 Morg. tiefer, erſtklaſſiger,
dränirter Lehmboden in ſchöner Feldlage,
unter billigen Bedingungen gegen 250 000
Mark Baarzahlung. Das Gut verbindet
e. comfortablen herrſchaftl. Wohnſitz mit
groß. Schloß in Nähe der Oſtſee u. iſt
mit der beſten m. Zuckerfabrik durch Ver
ladungsſtelle direkt verbunden. Herr
ſchaften, welche nur auf ſchönſten Boden
reflektiren, lade ich zur näheren Verhand-
lung ein.

Roſtock i. M., Paulſtr. 55.

4344) Dethloff.
Wegen Erkrankung
des Veſitzers bin ich beauftragt, ein in
höchſter Cultur ſtehendes incl. 600 Morg.
Hochwald 2260 Morg. großes Rittergut
Schleſiens mit bedeutender Jnduſtrie, ſehr
geregelten Hypothekenverhältniſſen, zum
größten Theil rübenfähigen Kleeboden, bei
mäßiger Anzahlung zu ſehr ermäßigtem
Preiſe an ernſtlichen Selbſtkäufer zu ver-
kaufen. Schloß und Park hochherrſchaftl.
Jagd ſehr gut. Umfaßſendſte, nähere Aus-
kunft ertheile ich auf Wunſch.

Carléruh, den 7. April 1898.
G. Jeltsch, [3593Stadtvorwerkbeſ. u. Güter- Direktor a. D.

I Güter
Poſen), mit und ohne Zuckerrübenbau
offerirt für die Käufer völlig koſtenlos

E. Wentscher,
Königl. Oekonomierath u. Rittergutsbeſitzer

in Jnowrazlaw.

Pacht-Geſuch.
Suche eine Pachtung in der Größe

von 1000--1200 Morgen zu übernehmen,
am liebſten in der Provinz Sachſen.
Bedingung mindeſtens mittlerer Boden.
Uebernahme kann jederzeit geſchehen.
Offerten bitte einzuſenden an (4597

I. Meinicke,
Hettſtedt, Kupferberg.

Filler's pat.

Windmotore
e fürEnt- u. Bewässerungen,

S zum Betriebe von
S NMaschinen, Pumpen und

Wasserhebewerke
aller Art und für jede

J Leiſtung. Vollſtändige
Wasserversorgung

von Städte, Gemeinden
u. einzeln Beſitzungen.

Vried. Viller, Hamburg.

7 Preisangabe unter Z. 4560 an die

Bekanntmachung.
Am 9. d. Mts. iſt auf der Provinzialſtraße zwiſchen Trotha und vem Gaſthof

„zum Schwan“ ein Bündel mit Sachen (anſcheinend einer Sachſengängerin ge
hörend) gefunden worden.

Eigenthümer wollen ihre Rechte im hiefigen Amtszimmer während der werk
ma hen Dienſtſtunden von 8—12 Uhr Vormittags innerhalb 3 Monaten 845

machen. (4602Trotha, den 12. April 1898.

Der Amtsvorſteher.
Fandſchaft der Provinz Sachſen.

Die Stelle des

ersten Vorstandsbeamten
der zu errichtenden landſchaftlichen Bauk der Provinz Sachſen ſoll Ende dieſes
Jahres beſetzt werden. Die Beamten der landſchaftlichen Bank ſind nach derenStatut Beamte der Landſchaft. Sämmtlichen mit feſtem Gehalt auf Leben zeit an
geſtellten Beamten der Landſchaft ſteht reglementsmäßig ein Anſpruch auf Ruhe-
gehalt und ihren Hinterbliebenen ein ſolcher auf Wittwen und Waiſengeld zu.

Im Bankfache erfahrene Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung
eines Lebenslaufes und Angabe der Gehallsanſprüche bei der unterfertigten Direktion
alsbald einreichen.

Halle (Saale), am 7. April 1898.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

D. Freiherr von Gustedt. [4496
ſammlung für die beim Hauseinſturz

in der Ludwigſtraße Geſchädigten.
In Folge des am 2. Oſterfeiertag erfolgten theilweiſen Einſturzes des unter

Subhaſtation ſtehenden Hauſes Ludwigſtraße 5 ſind eine Anzahl Familien zum
größten Theil ihrer Habe beraubt worden. Das wenige Gerettete reicht nicht hin,
um einen Hausſtand wieder errichten zu können, und Niemand iſt da, an den ſie
ſich wegen einer Entſchädigung ihres Verluſtes halten können. Hier thut raſche
Hilfe dringend noth! Wir richten daher an alle Diejenigen, welche ein Herz für
Wohlthätigkeit haben und gewillt ſind, die eng der vom dem Unglück ſchwer
betroffenen Familien zu beſeitigen, die herzliche itle, ihr Scherflein der von uns
heute eröffneten Geldſammlung! beizufügen. Selbſt der geringſte Betrag wird
dankend angenommen.

Unſer Kaſſtrer, Herr Kaufmann Krust Beyer, Herrenſtraße 5, iſt gern bereit,Gelder zu dem vorgedachten Zwecke anzunehmen und ſ. Zt. öffentlich darüber

zu quittiren.

Der Vorſtand
des 3. eommunalen Wahlbezirksvereins (Süd u. Weſt).

Auch ſind wir gern bereit, Gelder für den genannten Zweck in Empfang zu
nehmen, und werden wir dann darüber öffentlich quittiren.

Expedition der „Halleschen Zeitung“, Leipzigerſtraße 87.
Auf der Domäne Fränkenan bei

Köſen ſtehen 70 Stück zur Zucht
geeignete (4550Mutterſchafe,
geſundes, großes, ſtarkes Vieh
(Rambonillet), zum Verkauf. Ab-
nahme 15. April.

100 Stück

J iFülhrlingshammel,
s fett, ſtehen zum Verkauf. [4553

Rittergut Tromsdorf,
Stat.: StraußfurtGr. Heringen.

100 Stück vierzähnige, gutge-
nährte, ſtarke (4598Haunmrmell
(Rambonilletkreuzung), ſtehen zum

N. Schneider e Gasg mann
Halle. 14623 Kleinwenden bei Wolkramshauſen.

Achtung! Sagtkartoſſeln

Alle Sorten
erdedecken

empfiehlt

Für Pferdebeſitzer, unübertreffl.Wittel für alte Lahmhetten der en rPferde. Atteſte über Heilung von vſe u rth, Magnum von
herrſchaftl. Pferden zur Verfügung oNerirt 45garantire für Heilung von Ueberbeine Rittergut Oueis.
und Gallen. Letztes Schreiben von

Frah r Derreiherr von Wangenheim in Weißenbornbei Freiberg i. S. v. 30. 3. 98. lautet: F riſch en Spargel,

„Jch bezeuge Jhnen gern, daß Jhre uMittel, ſowohl bei Ueberbein wie bei zart bis zum Schnittende, offerirt in
Feſſelgalle gut angeſchlagen haben. größeren Poſten (4568

Max Göhle Rittergut HOmeisu r Sehieverwatter, g L
LeipzigR., Kohlgartenſtr. 1, part.Kaufe ſofort flottes I e S C I s S

oReit erd aus L.itungswaſſer,
à Platte Mark 0,40,

für mittleres Gewicht. Off. mit Angabe 00,des Älters, Farbe und Preis an [4547 wird täglich abgegeben. Größere
AcKermann, Veyernaumburg. re in cpu onditorei Hohenzollern, Geiſtſtr. 40,Ein rubiges ev gerittenes ſowie im Eiſengeſchäft Geiſtſtr. 41.

O Empfehlen unſere felbſtgelekkerten
welches auch einſpännig im Wagen geht,r in Gewicht von 180 bis 200 Pfund rer
ſofort geſucht. Offerten mit genaueſter binden von 17 Liter än u erklären uns

bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Frosen gratis und
Franso. Gebr. Both, Adrweiler R 124

Aufträge-Annahmeſtelle bei
Th. Düwertsohn, 9alberſtädterftr. 5.

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutegelder u
à

Exp. d. Ztg. erbeten.

J Aunuffallend ſchöner, arabiſcher

Vollblutſchimmel,
1,54 groß, 5 Jahre, grantirt geſund, ſofort
äußerſt billig zu verkaufen, da vor der
Front zu klein. [4554von PlIaten,Lieut., Merſeburg.

Jagdhund 4609
zugelanfen, ſchwarz, gelbe Füße, auf Acker auszuleihen durch
weiße Platten. Gegen Erſtattung der Ern ir. ü t st Haassengier Co.,Bankgeſchäft, Halle a. S.

Zorn, Deutleben (Saalkreis).
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